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Lodzer Tageblatt 
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Abonnements für Lodz: ; Juſertions gebühr: 
Jührlich 8 Nibl., bald. 4 MdL, viertelj. 2 Rbl., Für bie-Peliigeile aber deren Raum 6 Roy., 
monatlich f für Bell 5 


Redaction und Expedition: 
Dzielna- (Bahn-) Straße Nr. 13. 


Im Auslande übernimmt Inſertions aufträge: Haasenstein 

& Vogler A.-G., ie Königsberg J. / P. oder deren 
Malen. 

In Warſchan! Unger's Warſchauer Annoncen ⸗ Bureau 


67 Kop. vranumerando. amen 15 Kop. 
— Preis eines Exemblars 5 Kop. 


Für Auswärtige: — en e e Bieräbowa Nr. 8 
Biertelfäbrlich 2 RI. 40 Kop. pränumerandd. erscheint 6 Mal wöchentlich. Redaettons⸗ Sprechſtunden von 9—12 Uhr Vormittags. In Moszau: I. Schabert, -L. und E. Metz] & Co. 
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Unzugshalber peranſtaltet noch bis zun . Dezenber unser 
Weisswauren-, Confection. und Wirkwaaren-Geschäft 


J. Katny & Co., 


Petrikauerſtr. Nr. 65 vis-A-vis dem Grand Hotel 
einen 


- Großen Ausverkauf! I = 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen 


90 Leinen Mauufactur: Baumwollene Manufaetur: 
Zyrardower und Jaroslawer⸗Leinen, | Ma apolam, Creas, Brilantin, ; 
Abgepaßte Laken a | Batiſt weiß und bunt, 
Graue Leinwand zu Roleaux, Victoria⸗Lavn, Barchent, 
Blaue Leinwand zu Bluſen, Piqué⸗Decken weiß und bunt, 
Gedecke auf 6, 12, 18 Perſonen, Abgepaßte Gardinen und vom Stück, 
Schneidezeug, 8 Wirk⸗Waaren, 
Kaffee⸗Servietten, | Unterjacken, Pantalons, 

1 

f 


Defiert- Servietten, weiß und bunt, Strümpfe, Socken, Kinderſtrümpfe in Baumwolle, Wolle und Seide, 
Weiße und bunte Taſchentücher, Damen, Herren- und Bett⸗Wäſche, Ex 
Gebleichte und halbgebleichte Handtücher, Cravatten, 
Küchenhandtücher, 55 Chemiſettes⸗ und Manſchetten⸗Krößfe, 
Handtücher mit Kante und Franzen, Cachenez, 
Staub⸗ und Wiſchtücher, Hoſenträger, 
Flanell⸗ Schlafdecken, 


Seidene und wollene Steppdecken eigener Fabrikation auf baumwollener und wollener Watte. 
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Die Dampf⸗Deſtillation und Weinhandlung 
F. Meyer, Lodz, 
erlaubt ſich die geehrten Conſumenten auf ihre, bedeutend verbeſſerten, 
dreiſach reetifieirten Schnäpſe (Daamenbig sung) 
vetſchiedener Stärken aufmerkſam zu machen und gleichzeitig. ihre ſämmtlichen an⸗ 


deren, an Güte bekannten Fabrieate ſowie ihr 


reich aflorlirtes Lager in- und ausländiſcher Weine, 
beſtens zu empfehlen. 1 
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5 Npspmme Ähumamn 


Restaurant 


0 b a 
t Maak , „ © 
b N N h Erstes Concert 


u A I E N U. des Erſten Wiener⸗Damen⸗Orcheſter 
{ Anton Altmann. 


— J. Peiry ee don: Fräulein Dora Grill. 
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— . Hern Freund, gegenüber der Poznanskiſchen Nies 


ö ſe des H Schweikert 

n t derlage, neben dem Hauſe des Herrn Schweikert. 

enen Jah ag * Außer allen zahnärztlichen Behandlungen, 

er Bi rn Age mut Pr nig. Specialität: Plombiren ſchadhafter Zähne 
ärztlichen Inſtitute in Berlin, wohnt jetzt mit Gold. 
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FFC A Den Fran 


Inland. 


St. Petersburg. 


— Im Konzertſaal des Winterpalais fand 
am Mittwoch, den 21. November, ein Diner 
ftatt, bei welchem Se. Majeſtät der Kai» 
jer, die Hochverlobte Braut Sr. Majeſtät des 
Kaiſers, Großfürſtin Alexandra Feodorowna, die 
in St. Petersburg befindlichen Erlauchten aus⸗ 
ländiſchen Gäſte und die Großfürſten und Groß⸗ 
fürſtinnen anweſend waren. An der Tafel ſaßen 
zu Seiten Sr. Kaiſerlichen Mafeſtät die Hochver⸗ 
lobte Braut Sr. Majeftät und Ihre Majeftät die 
Königin der Hellenen und auf der anderen Seite 
des Tiſches zu Seiten J. K. H. der Großfürſtin 
Maria Pawlowna der König der Hellenen und 
der König von Serbien. 

Gleichzeitig war im Wappenſgal die Hof⸗ 
marſchall⸗Tafel ſervirt, zu welcher die Perſonen 
der Suite Sr. Majeſtät des Kaiſers nnd das 
Gefolge der Erlauchten ausländiſchen Herrſchaften, 
ſowie die in der Reſidenz eingetroffenen auslän⸗ 
diſchen Militär⸗Deputationen geladen waren. Den 
Vorſitz an der Tafel hatte der Miniſter des Kai⸗ 
ſerlichen Hofes. Nach der Tafel begaben ſich, 
wie der „Ilpas. Bern.“ mittheilt, ſämmtliche 
Perſonen des Gefolges der ausländiſchen Herr⸗ 
ſchaften und die Deputationen in den Konzertſaal, 
wo Se. Majeftät der Kaiſer aus den inneren Ge: 
mächern erſchien und ſich mit ſämmtlichen aus⸗ 
ländiſchen Vertretern unterhielt. 

— Seine Majeſtät der Kaiſer hat am 30. 
October und am 1. November d. J. Allerhöchſt 
zu befehlen geruht: 

1) Die General⸗Adjutanten, General⸗Majore 
à la suite Seiner Majeſtät und Flügel⸗Adjutan⸗ 
ten, welche das Glück hatten, in dieſer Eigenſchaft 
dem Kaiſer Alexander III. geſegneten Andenkens 
attachirt zu ſein, haben auf den Epaulets und 
Achſelklappen die bisherigen Initialen zu tragen: 
des Namens Kaiſer Alexander II. oder des Na⸗ 
mens Kaiſer Alexander III., je nachdem, unter 
welcher Regierung die betreffenden Perſonen er⸗ 
nannt worden ſind. Dieſe Initialen tragen die 
betreffenden Perſonen, ſo lange ſie die jetzigen 
Würden inne haben, nach der Beförderung von 
Flügel⸗Adjutanten zum General⸗Major und Ge⸗ 
neral⸗Maforen der Suite Seiner Majeſtät zum 
General⸗Lieutenant oder derſelben zu General⸗ 
Adjutanten haben ſie dieſe Initialen auf der lin⸗ 
ken Seite der Bruſt zu tragen, ebenſo wie im 
Falle ihrer Verabſchiedung, wobei der Namens⸗ 
zug auf der Bruſt bei General⸗Adjutanten — 
golden, bei den übrigen — ſilbern zu ſein hat. 

2) Die Uniformirung der den Namen Sei⸗ 
ner Majeſtät tragenden Truppentheile und Militär⸗ 
Lehranſtalten bleibt unverändert, mit Ausnahme 
der Initialen Seiner Majeſtät auf den Epaulets 
und Achſelklappen im 13. Eriwanſchen Leib⸗Gre⸗ 
nadier⸗Regiment. 

8) Die Uniformirung in den Regimentern 
Kaiſer Alexander III. bleibt unverändert. 

4) Die Officiere und Untermilitärd der 
Rotten, Escadronen und Batterien Seiner Ma⸗ 
jeſtat haben auf den Epaulets, Achſelklappen und 
Achſelſchnüren die Initialen Kaiſer Alexander III. 
zu tragen. Officiere, die in der Folge zum Flü⸗ 
gel⸗Adjutanten, General⸗Major & la suite oder 
General⸗Adjutanten beſördert werden, haben auf 
den Epaulets und Achſelklappen doppelte Na⸗ 
menszüge 

H 
und —— 


Im II zu iragen. 


5) In den Regimentern Seiner Majeſtät: 
a. dem 65. und 84. Infanterie⸗Regiment und 
1. Oſtſibiriſchen Schützenbataillon — iſt auf den 
Epaulets und Achſelklappen der Namenszug 
Seiner Majeſtät zu tragen, die Untermilitärs 
haben am Kragen weißbenähte Knopflöcher und 
am Mützenrand die Krone und b. im 93. Irkuts⸗ 
ker Infanterie⸗Regiment Seiner Kaiſerlichen Ho⸗ 
heit des Thronfolgers Cäſarewitſch Georgij Alexan⸗ 
drowitſch — find die Uniformsknöpfe mit der 
Krone zu tragen und haben Kragen und Auf⸗ 
ſchläge genähte Einſätze, 

— Bezüglich der Trauer beim Militär glebt 
der Kriegsminiſter durch Tagesbefehl im Militär⸗ 


Reſſort vom 9. (21.) Nopember c. bekannt, daß 


Se. Majeftät der Kaiſer zu befehlen geruht haf, 
allen Generalen und Stabs⸗ und Oberoffizieren, 
ſowie allen Beamten des Militär⸗Reſſorts, vom 
gen. Tage im Laufe eines Jahres gerechnet vom 
Tage des Ablebens des Hochſeligen Kaiſers Ale⸗ 
rander III., d. h. bis zum 20. Oktober 1895 ge⸗ 
wöhnliche Trauer zu tragen. Bei ſämmtlichen 
Truppentheilen iſt während des ganzen Jahres, 
d. h. bis zum 20. Oktober 1895 an den Fahnen 
und Standarten Trauer zu tragen. Von den 
Muſik⸗In ſtrumenten und den Trommeln iſt ge 
genwärtig die Trauer zu entfernen und ſind bei 
den Truppen und aufziehenden Wachen die Trom⸗ 
meln zu rühren und hat die Muſik in ordnungs⸗ 
mäßiger Weiſe zu ſpielen. Die offizielle Korre⸗ 
ſpondenz iſt Während der erſten zwei Quartale, 
d. h. bis zum 20. April 1895, mit Trauerrand 
zu führen, ſchwarzer Siegellack aber bis zum 
Ablauf des Trauerjahres, bis zum 20. Oktober 
1895 zu verwenden. An hohen Feſttagen, ſowie 
auf kloaee Anordnung haben die Truppen und 
die Militär⸗Chargen die Trauer abzulegen. 

— Um Mitte Dezember wird unter Vorſitz 
des Miniſters für Ackerbau und der Reichsdomä⸗ 


nen eine landwirthſchaftliche Conſerenz zuſammen⸗ 


berufen werden. Auf dieſer Conferenz ſollen fol⸗ 
gende Fragen ihre Erörterung finden: 

1) Ueber die Organifation der Gouverne⸗ 
ments⸗ und Kreis⸗Landwirthſchaftsverſammlungen. 
h Fe Ueber die Verbeſſerung der Wirthſchafts⸗ 

atiſtik. . 

3) Ueber die Verbreitung der Verſicherung 
der Felder und Obſtgärten gegen Hagelſchlag unter 
den Landbeſitzern. 

4) Ueber Verbeſſerung der Technik im Gras⸗ 
ſäen, in der Viehzucht und anderen Zweigen der 
Landwirthſchaft. 

— Die regelmäßige Beförderung von Paſſa⸗ 
gieren und Waaren auf der neuerbauten ſchmal⸗ 
ſpurigen Zweiglinie der Rfaſan⸗Uralbahn von der 
Pokrowſchen Sloboda bis zur Stadt Uralsk, in 
einer Entfernung von 396 Werft, hat Ende Des 
tober begonnen. 

— Inſpection der Fabriken. Seit Jahres⸗ 
anfang iſt die neue Beſtimmung über Fabrik⸗In⸗ 
ſpection eingeführt worden und wurden neue Fa⸗ 
brik⸗Inſpectoren für jeden Kreis ernannt. Gegen⸗ 
wärtig ſtellt ſich die Nothwendigkeit einer Revi⸗ 
fion der Thätigkeit der Fabrik⸗Inſpectoren heraus. 
Das Departement für Handel und Manufactur 
wird in Folge deſſen einen Beamten zu beſonde⸗ 
ren Aufträgen abcommandiren, welcher die einzelnen 
Kreiſe zu inſpiciren und zu revidiren hat. 


Bageshroniß. 


— Am geſtrigen Mllerböchiten Ge: 
burtstage Ihrer Majeſtät der Kaiſerin⸗ 


allen Gotteshäufern unſerer Stadt feierlicher Ga⸗ 
lagottesdienſt abgehalten. Sämmtliche Gebäude 
prangten im ſchönſten Flaggenſchmuck und am 
Abend fand allgemeine Illumination ſtatt. 
Seitens des Herrn Polizei⸗ 
meiſters iſt den Herren Priſtaws im Intereſſe 
der Verbeſſerung der fanitären Verhältniſſe in 
unſerer Stadt aufgetragen worden: 

1. eine ſtrenge Aufſicht über die Fabriken, 
äufer und Werkſtätten, Hotels, Reſtaurationen, 
chenken, Bäckereien, Schlachthäuſer, Fleiſchläden, 

Kolonialwaaren handlungen und die Marktplätze 
zu führen und öfters Revifionen vorzunehmen; 

2. auf den Märkten und Straßen die Milch⸗ 
verkäufer zu beauffichtigen und ſich von der Be⸗ 
ſchaffenheit der Milch und Milchproducte zu über⸗ 
zeugen; 

3. bei den Fiſch⸗ und Heringshändlern, den 
fliegenden Konfectverkäufern und den Fabrikanten 
von Sodawaſſer und anderen mouſſirenden Ge⸗ 
tränken öfters eine ſtrenge Aufſicht zu führen und 
zu unterſuchen, ob die Fiſche und die Heringe 
nicht verdorben und die Confecte und die mouſſi⸗ 
renden Getränke und Säfte nicht geſundheitsſchäd⸗ 
liche Farbſtoffe enthalten; 

4. die Schlafſtätten der Geſellen und Lehr⸗ 


linge bei den Handwerkermeiſtern auf ihren Zus 


ſtand zu prüfen und feſtzuſtellen, ob dieſelben ge⸗ 
nügend geſunde Luft enthalten; 


5. feſtzuſtellen, ob in den Kuhſtällen die 


nöthige Sauberkeit herrſcht; 

7. auf den Märkten die zum Verkauf aus⸗ 
geſtellten Produkte öfters einer genauen Beſich⸗ 
tigung zu unterziehen und dieſelben, wenn ihnen 
deren Beſchaffenheit fraglich erſcheinen ſollte, den 
o zur Prüfung zu über⸗ 
weiſen; 

7. ſämmtliche Uebertretungen zu Protokoll 
8 nehmen und die Namen der zur gerichtlichen 

erantworkung zu ziehe aden Perſonen dem 
„Lozenne kik ITucroxsp“ zur Veröffentlichung im 
officiellen Theile deſſelben zu über mitteln. 


— Großfeuer. Am Sonntag Morgen 
gegen 6 Uhr entſtand in der rechts von der Petri⸗ 
kauerſtraße belegenen Fabrik der Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft der Baumwoll⸗Manufactur L. Geyer, in 
welcher ſich die Appretur, Färberei, Druckerei und 
die Gravir⸗Anſtalt befinden, ein Feuer, welches 
große Dimenſionen anzunehmen und das ganze 


Etabliſſement zu vernichten drohte. Dank den 


Anſtrengungen unſerer braven Freiwilligen Feuer⸗ 
wehr, welche in allen ſechs Zügen und raſch auf 
dem Brandplatze erſchien, gelang es jedoch, den 
Brand auf den Gntftehungsherd, die Appretur, zu 
beſchränken, welche allerdings nicht zu retten war 
und vollſtändig eingeäſchert wurde. Als ein wah⸗ 
res Wunder iſt es beſonders zu betrachten, daß 
die noch in der Montage begriffene neue Dampf⸗ 
maſchine, welche nur wenige Ellen von dem 
Brandherde entfernt lag und von den Flammen 
arg bedrängt wurde, erhalten blieb. Dies iſt allein 
der aufopfernden Thätigkeit der Steiger ſämmt⸗ 
licher Züge zu danken, welchen wir hierdurch ge⸗ 
bührende Anerkennung zollen. 

Die Löſcharbeiten dauerten mehrere Stunden 
und konnte z. B. der vierte Zug erſt gegen 1 
Uhr Mittags die Brandſtelle verlaſſen. 

Wie hoch der durch den Brand entſtan⸗ 
dene Schaden ſich beziffert, das entzieht ſich 
vorläufig unſerer Kenntniß: jedenfalls iſt derſelbe 
ſehr bedeutend. Ueber die Entſtehungsurſache ver⸗ 
mögen wir nichts anzugeben. 

Unfall. In der Centralfabrik der 
Baumwollmanufactur von K. Scheibler wurde am 


Wittwe Maria Feodorowna wurde in Donnerſtag der ſechszehnjährige Arbeiter Joſef 


U 


u 
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Chotjaczek von einer Maſchine am Kopfe ae 
verletzt und nach dem Fabrikshoſpital gebracht. 
Sein Zuſtand ſoll lebensgefährlich ſein. 

— Ein Findling. Voc der Thür der im ö 
Haufe Zawadzkaſtraße Nr. 6 belegenen Wohnung 
des Stabskapitäns Grafen Toll wurde an einem 
der letzten Tage ein ungefähr zwei Wochen alter | 
Knabe aufgefunden. Wie uns mitgetheilt wird, 
will der menſchenfteundliche Officier den kleinen 
hilfloſen Erdenbürger behalten. 


— Zur Frage üher die Sicherſtel⸗ 
lung der Arbeiter bei Unglücksfällen, 
Gegenwärtig hat im Reichsrath die Berathung 
eints Projects des Finanzminiſterium über die 
Sicherſtellung der Arbeiter und ihrer Familien 
im Falle von Verſtümmelung oder Tod bei Aus 
übung ihrer Pflichten, ſtattgefunden. Dem Pro⸗ 
ject iſt ein Urtheil des Juſtizminiſteriums und 
des Miniſteriums des Inneren hinzugefügt. Im 
Princip ſind folgende Beſtimmungen feſtgeſcht 
worden: 5 

1) Als verantwortliche Perſon vor dem Ver⸗ 
unglückten, reſp. Verſtümmelten, gilt nur der 
Beer des Etabliſſements oder der Fabrik, als 
diejenige Persönlichkeit, welche den meiſten Nutzen 
aus dem Arbeiter zieht; 4 

2) Bei allen Bauarbeiten find die Bau⸗ 
unternehmer für die Verſtümmelung oder den Tod der 
Arbeiter verantwortlich, da fie gewiſſermaßen ine 
direct die Arbeiten leiten und daher verpflichtet 
find, Vorſichtsmaßregeln aller Art zu ergreifen; 

3) Unterſuchungen derartiger Unglücksfälle 
haben immer 8 Ort ihres Vorfalls ke 
nicht am Wohnort des verantwortlich gemachten 
Leiters oder Beſitzers vorſichzugehen, da es häufl 
vorkommt, daß der Beſitzer weit entfernt vo 
Orte des unglücklichen Vorfalls wohnt, woher be⸗ 
deutende Reiſeunkoſten erwachſen und eine große 
Menge von Unglücksfällen daher nicht zur gerichte 
lichen Unterſuchung gelangt. 7 

4) Im Falle aber der Verwalter oder der 
Aufſeher über die Arbeiten an einem Unglücksfalle 
für ſchuldig befunden wird, fo ſteht dem Beſitzeſ 
des Etabliſſements das Recht zu, von demſelben 
Rückzahlung des an den Verunglückten gezahlten 
Schmerzensgeldes zu verlangen, 


— Verantwortlichkeit der Telegraphen⸗Inſti 
tutionen für verſpätete Wiedergabe von 
Depeichen, Das Miniſterium des Innern bes 
abſichtigt im Verein mit dem Juſtizminiſteriu 
dieſe Frage einer Prüfung zu 3 Zu den 
Berathungen beabſichtigt man Vertreter der Hana 
dels⸗Advocatur heranzuziehen. 


— Die Lodzer Hypotheken⸗Abtheilung macht 
bekannt, daß der Präcluſionstermin zur Re 
gelung det nachſtehend verzeichneten Erbſchaft 
angelegenheiten auf den 13. (25) Mai 18 
feſtgeſtellt wurde. 

1) Stefan Weyer, verſtorben in Lodz 
30. Mai (11. Juni) 1894, Beſitzer des Im 
bils Nr. 60. 10 

2). Marie Bittdorf geb. Arndt, verſtorb 
in Lodz am 3. (15.) Oktober 1892, Mitbeſitzer 
des Immobils Nr. 283a. . 

3) Karl Anſtadt, verſtorben in Arco am 2 
Februar (8. März) 1892. e 

Für die folgenden zwei Erbſchaftsangelegen 
heiten iſt der Präcluſionstermin auf den 3. (15) 
Mai 1805 feſtgeſtellt. 1 

1) Adolf und Melida Trenkler, beide verſtor 
ben in Berlin am 8. (20.) März 1894 reſp 
7. (19.) Dezember 1892, Gläubiger einer Summe 
von 5000 bl, j) 


% 


Prinzeßchen. 


Roman 
von 
Mrs. Hungerford, 


— 


(15. Fortſetzung.) 
Der Mond iſt wieder verſchwunden, aber 
Delaney hat die kleine Geſtalt geſehen und weiß 
ewiß, daß ſie da neben ihm helläuft, mit den 
Heinen, fteifen Fingern das Leder des Steige⸗ 
bügels umklammert hält und das todte Geſichtchen 
zu ihm emporrichtet. 


Jetzt endlich erreicht er die Thore von Deut 
und reitet die lange Allee hinunter — da packt 
ihn plötzlich eine ſchreckliche Gewißheit, die Ge⸗ 
wißheit, daß das traurige Todtengeſicht die Züge 
Noras zeigt — Nora! Welcher Wahnſinn! Aber 
dieſer fürchterliche Gedanke verfolgt ihn nach dem 
Stall hin, wo er abſteigt und unter dem Ein⸗ 
druck dieſer wilden Phantaſte wirklich in der 
Dunkelheit die Seite des Sattels betaſtet, wo die 
kleine, ſteife Hand ſich feſthielt — natürlich ohne 
dort irgend etwas zu finden. 


Er athmet jetzt freier. Das ganze war 
lächerlich, ſagt er ſich, während er einem ſchläf⸗ 
rigen Stallburſchen die Zügel hinwirft. Und 
dennoch war es ihm wie ein Vorgefühl — eine 
Vorempfindung des Todes, Aber des Todes 
weſſen? Eine grauſige Furcht durchbebt ihn. 
Ja, jetzt weiß er es gewiß, das Geſicht glich 
Nora, 

Durch eine Seitenthür, zu welcher er den 
Schlüſſel bei ſich trägt, ins Haus tretend, ſteigt 
er leiſe die Treppe hinauf, welche in die Halle 
führt. Wenn Nora etwas zugeſtoßen wäre! 
Viell icht jetzt eben, wo er müßig hier ſteht. O, 
was gäbe er um die Gewißheit, daß ſie ſicher bei 
den Anderen in Clontree iſt! Er hat die Thür 
der Bibliothek geöffnet und ſieht ſich gleichgiltig 


um, aber dann zuckt er plötzlich krampfhaft zu⸗ 
ſammen. Was liegt da drüben ? ne 

Noras leblaſer Körper — die Verwirklichung 
ſeiner Furcht und Ahnungen — es ſcheint ihm 
faſt, als müſſe es ſo ſein, ſo tief, ſo lodesgleich 
iſt ihre Ruhe. — Aber eine Secunde ſpäter durch⸗ 
dringt ihn ein beſeligender Schauer der Erleichte⸗ 
rung — ſie ſchläft nur, und vor dieſer geſegneten 
Gewißheit verſchwindet all' ſeine Ermüdung, der 
ganze ſeltſame Druck in feinem Gehirn, der ihn 
ren, und eine wonnige Freude erfüllt feine 

eele. 
Sich über fie beugend, hört er auf das leiſe 


Athmen, wie es über ihre geöffneten Lippen geht, 
unregelmäßig, ab und zu von einem ſchwachen 
Seufzer unterbrochen, und auch die Spuren von 


vergoſſenen Thränen an den langen, ſeidenen 
Augenwimpern entgehen ihm nicht. 

Wie zart, wie bleich ſie ausſieht — beinahe 
ſo wie Jemand, der dem Tode entgegen ſieht. 
Ihre rechte Hand, die halb geöffnet ag ee 
erſcheint ihm wie nach Hilfe ſuchend ausgeſtreckt 
Sich niederbeugend, drückt er feine Lippen ſanft 
darauf, ganz leiſe, um ſie nicht zu erwecken. Ein 
großes Verlangen, auch ihre Wange, ihre Lippen 
zu berühren, erfaßt ihn, aber ſie ſieht ſo ruhig, 
ſo kindlich, ſo ahnungslos aus, daß eine ſolche 
That unmöglich wäre. So ſtill liegt ſie da, 
ar als wäre fie todt, und darum it fie. ge⸗ 

eiligt; 

Als er noch fo hinſchaut, erwacht ſte, viel⸗ 
leicht durch die ſanfte Liebkoſung ihrer Hand; die 
Lider öffnen ſich, und die großen dunkeln Augen 
blicken voll ſtillen Staunens zu ihm auf. 


22. Kapitel. 


Nicht kalt, nicht geringſchätzend begegnen ſie 
jetzt den ſeinen, vielmehr mit dem Ausdruck war⸗ 
mer Zärtlichkeit — ſie wendet ſich ſanft zu ihm 
mit glücklichem Lächeln, denn noch iſt ihr Geiſt 
umfangen von dem lieblichen Traumbilde, das ſie 
zurückführte in die ſchönen, alten Tage, da ſie ſich 
zuerſt ſahen, und fie flüftert freundlich: 

„Denis.“ 


Das iſt Alles ſo unerwartet, ſo ſchrecklich 
gegenüber der Hoffnungsloſigkeit feiner Lage, daß 
Denis wie betäubt neben ihr ſteht. — O, das 
Liebeslicht in den tiefen, grauen Augen — es iſt 
wieder die alte Nora — ſein Herzlieb — ſein 
Prinzeßchen! 3 

Und daun iſt es zu Ende. Er läßt ihre 
Hand los und, ſich abwendend, legt er die Arme 
auf den Kaminſims und ſein Geſicht darauf. 

Prinzeßchen iſt aufgeſprungen und ſtarrt er⸗ 
ftaunt auf ihn hin. „Du hier!“ ſagt fie mit 
zitternder Simme. „Ich dachte, Du wäreſt in 
Bandon!“ 

„Ich vermochte nicht dort zu bleiben.“ 

„Aber es ging kein Zug zu dieſer Stunde?“ 
fragt fie, auf die Uhr blickend, welche auf zwei zeigt, 

„Nein, ich ritt.“ 

„So viele Stunden weit mitten in der Nacht 
— welche Unvernunft. Nun, da mußt Du wirk⸗ 


lich müde ſein, und ich wünſche Dir gute Nacht.“ 


„Bleibe einen Augenblick!“ ruft er ihr nach, 
ſein müdes Geſicht ihr zuwendend. „Du weißt, 
was mich zurückführte, warum ich nicht ruhen 
konnte. Ich bin wiedergekommen, um Dich noch 
einmal zu bitten, Deine Hand in meine zu legen 
und zu vergeſſen, was ich gethan habe.“ 

„Es ſei denn, wie Du wünſcheſt. Ich werde 
zu vergeſſen ſuchen. — Aber ich möchte nach 

auſe.“ 
8 Ni Du Dich hier unglücklich fühljt 7" 

„Ja, ich bekenne es. Mir fehlt Papa; 
o, ich entbehre ihn jo ſehr — ich ſehne mich jo 
nach ihm!“ 

„Gut, Nora, Du ſollſt ji ihm. Wir haben 
kein Recht, Dich hier feſtzuhalten. Aber Du weißt 
ja, daß Dein Vater übermorgen kommt, und 
dann kannſt Du ſchon nach ganz kurzer Zeit mit 
ihm zurückreiſen.“ 2 

„Das dauert mir Alles zu lange!“ ruft ſie 
fieberhaft. Ich meine nicht, daß er kommen 
ſoll; ich will zu ihm nach Hauſe, um mit ihm 
allein zu ſein.“ 

„Aber muß es denn ſogleich geſchehen?“ 

„Ja, ſo bald wie möglich; morgen —“ 


„Ich fürchte, das geht nicht“, unterbricht er 
ſie kalt. „Du mußt ſchon verſuchen, Deine wahn⸗ 
innige Haft, von uns fortzukommen auf ein bit 
zwei Tage zu unterdrücken. Ich kann morgen an 
Deinen Vater telegraphiren, er ſolle Dich erwarten; 
aber ich habe noch einiges zu beſorgen, ehe ich Di 
nach Ballyhinch zurückbringen kann.“ 

„Du mich zurückbringen? Du? O nein, 
das geht nicht — Du ſollſt es nicht! Ich kan 
allein reiſen!“ ruft ſie heftig. 

„Ganz gewiß nicht. Ich brachte Dich hierher, 
und ich bin verantwortlich für Deine ſichere Rüde 
kehr, werde Dich alſo jedenfalls begleiten.“ i 

„Ich ſage Dir, das geht nicht! Katharine 
Cazalet's . Geſicht ſteht wieder vor ihr, 
„Beſtehe nicht darauf, Denis“, ſagt ſie näher zu 
ihm tretend, mit leiſer, eindringlicher Stimme; „laß 
Dir geſagt fein, daß ehe ich Dich zum Reife 
begleiter annähme, ich mich ſogar entſchließen 
würde, noch hier zu bleiben.“ 

„Sogar! Nun, ich danke Dir in meinem und 
meiner Mutter Namen. Wir können uns in der 
That gratuliren zu dem Erfolg unſeres Bemüh eng, 
Deinen Aufenthalt hier für Dich zu einem ange⸗ 
nehmen zu machen.“ 

Ihre Augen füllen ſich mit Thränen. Sprich 
nicht jo zu mir. Du weißt recht wohl, wie inn 
ich Deine Mutter liebe“, ſagt fie und blickt m 
kummervollem Geſicht zu ihm uuf. 

Da fällt er plötzlich ihr zu Füßen und be⸗ 
gräbt fein. Geſicht in den Falten ihres Kleidez, 
„Mein Herzlieb!“ ruft er leidenſchaftlich. 

„O, bedenke, welche Schande!“ wehrt fie leise 
und jchaudernd ab, 

„Ich bedenke ſchon — alles — jedes!“ 
Er hat ihre Hände ergriffen und küßt ſie leiden⸗ 
ſchaftlich. „Vergieb mir, Geliebte! Ich wollte 
nur ſagen, daß ich dieſe Verbindung mit Kata 
rine unverzüglich löſen werde, und dann darf ich 
vielleicht —“ 

„Warum wollteſt Du das thun? Was meinſt 
Du zu gewinnen, wenn Du es thuſt? Es ſcheint 
mir daß, Du zu voreilig geglaubt haſt, daß ich 
Dich — liebe. Welche Veranlaſſung habe ich Dit 


4 


M2868. 


Zu den Erdbeben in Sieilien 
und Calabrien 


Seit der furchtbaren Kataſtrophe, die im 
Jahre 1883 über Ischia hereinbrach, iſt kein Ge⸗ 
biet Italiens durch Erdbeben ſo empfindlich ge⸗ 
ſchädigt worden, wie die Nordoftlüfte von Sicilien 
und die Weſtküſte von Calabrien durch die Erd: 
ſtöße vom 16. und 17. November, deren letzte 
Schwingungen noch geſtern die Bevölkerung jener 
Gegenden mit Entſetzen erfüllten. Der erſte Erd⸗ 
ſtoß dauerte zwölf Sekunden und wurde in 
Meſſina und faſt gleichzeitig an der ganzen Weſt⸗ 
füfte von Calabrien bis zum Capo Vaticano in 
der Nacht vom Freitag zum Sonnabend 
kurz vor ein Uhr verſpürt. Am Sonna⸗ 
bend um 11 Uhr Vormittags und um 2 
und 7 Uhr Nachmittags wiederholten ſich 
die Erſchütterungen und richteten beſonders in 
Calabrien große Verwüſtungen an. Die erſten 
Nachrichten über die Kataſtrophe brachte der 
Telegraph aus Meſſina nach der Hauptſtadt. 
Sie lauteten ſchlimm genug. Menſchenleben wa⸗ 
ren zwar in der ſicilianiſchen Handelsmetropole 
nicht zu beklagen, aber die mitten in der Nacht 
aus dem Schlafe geſchreckten Einwohner waren 
mit ihren Habſeligkeiten auf die Straße geſtürzt. 
Die Plätze der Stadt waren im Nu in improvi⸗ 
firte Lager verwandelt. Die Verzweiflung war 
‚jo. groß, daß der Präfect es für angebracht 


hielt, die Militairkapellen mit klingendem 
Spiel durch die Stadt ziehen zu laſſen, 
um die Gedanken der um ihr Leben 


und um ihr Hab und Gut zitternden Leute durch 
die Mufik, für die die Italiener immer empfänglich 
ſind, ablenken zu laſſen. Auch in dem nordweſt⸗ 
lich von Meſſina gelegenen Milazzo ſpielten ſich 
ähnliche Scenen ab. Erſt nach und nach liefen 
die Nachrichten aus Calabrien ein. Die am 
meiſten geſchädigten Orte, alſo wohl auch das 
Centrum des Erdbebens, find die Städchen Palmi 
und Seminara, die in der Mitte der Einbuchtung 
liegen, welche das Meer von der Meerenge von 
Meſſina bis zum Capo Vaticano bildet. Hier 
wurden unter den Trümmern der Häuſer 157 
Menſchen begraben, von denen durch die unermüd⸗ 
lichen Anſtrengungen der Truppen 100 ſchwer ver⸗ 
wundet hervorgezogen wurden. Seit drei Tagen cam⸗ 
pirt die Bevölkerung dieſer Orte im Freien, denn kein 
Haus in dieſen beiden Städten iſt bewohnbar geblie⸗ 
ben. Die Noth der Bevölkerung iſt groß, denn 
dieſe hat nicht nur ihre geſammte Habe ver⸗ 
loren, 228 es herrſcht auch ein ſolcher Man⸗ 
gel an Lebensmitteln, daß die armen Leute vom 
Hunger geplagt werden. Dazu kommt, daß ſie 
nicht einmal die Sonne wärmt, die über ganz 
Nord⸗ und Mittel⸗Italien ihre ſegnenden Strahlen 
jo: reich ausbreitet, wie ſeit Jahren nicht in der 
zweiten Hälfte des November. Mit dem Erdbeben 
zugleich ſind der Regen und die Kälte gekommen, 
In den Orten Malocchio, Terranova, Sappomi⸗ 
nulio und in der Stadt Reggio ſind auch viele 
Häuſer zerborſten und nge, aber die Ein⸗ 
wohner konnten, durch den erſten, weniger heftigen 
Stoß gewarnt, aus den Häuſern fliehen; und ſo 
find Menſchenopfer von den unterirdiſchen Mächten 
hier nicht gefordert worden. Aber in Reggio 
drohen zwei Kaſernen und das Militär⸗Lazareth 
einzuſtürzen; die Kranken find auf den Mätzen 
in Zelten untergebracht worden. Die Einwohner 
aber wandern mit ihrer Habe hinaus ins Feld, 
um weit entfernt von den menſchlichen Wohn⸗ 
ſtätten, geſchützt vor dem Haß der Elemente, ihr 
Lager aufzuſchlagen. N 
Der König hat 40,000 Lire, die Regierung 
12,000 Lire für die Geſchädigten geſpendet — 
Tropfen auf den heißen Stein. In der Preſſe 
erhebt ſich keine Stimme, die zu Sammlungen 
für die Unglücklichen auffordert, während für die 
interbliebenen der in Aigues⸗Mortes getödteten 
taliener in wenigen Wochen mehrere hunderttau⸗ 
ſend Francs durch die Anregung der Preſſe ge⸗ 
ſammelt wurden, und während man nicht müde 
wird, um Geld für die Iſtrianer zu betteln, 
denen kein anderes Unglück widerfahren iſt, als 
daß ſie auf den Schildern der Gerichtsgebäude 
neben der italieniſchen Inſchrift die kroatiſche 
leſen. Es iſt, als ob nicht das Unglück, ſondern 
ſeine politiſchen Einflüſſe die Beweggründe der 
Wohlthätigkeit in Italien geworden ſind. Der 
Pater Denza, der Director des vaticaniſchen Ob⸗ 
ſervatoriums, giebt folgende Aufſchlüſſe über das 
Erdbeben vom 16. November: Die Gegenden 
des Aetna ſeien ſeit einiger Zeit von unterirdiſchen 
Bewegungen heimgeſucht. Das Erdbeben vom 8. 
Auguſt ſei ein Vorläufer des letzten. Das Cen⸗ 
trum war Zafferana am Aetna. Das Centrum 
des Erdbebens vom 16. November war die Ge⸗ 
gend des Leuchtthurms zu die Die Ausdeh⸗ 
nung der Bodenbewegung dieſes Erdbebens war 
eine ſehr große und erſtreckte ſich bis Rom. Die 
Verbindung zwiſchen dem Aetna und dem Peſuv 
ſei auch durch dieſes Erdbeben nachgewieſen, denn 
der Veſuv entwickelte gleichzeitig die lebhafteſte 
Thätigkeit. ö . 


— Eine der merkwürdigſten Gigenthüm⸗ 
lichkeiten des Lebens und Treibens der Tür⸗ 
ken iſt ihr Volkstheater. Es heißt „Karagöz“, 
was aldmarze Augen“ bedeutet. Eigentlich ift 
dies Volkstheater nichts Anderes als ein Mario⸗ 
nettenſpiel, in welchem ſich eine unbeſchränkte An⸗ 
zahl Schauspieler produciren kann, je nach dem 
ur Verfügung ſtehenden Perſonale. Nothwendig 
ſind jedoch vier Schauſpieler: Karagöz, Chadſchi⸗ 
vat, Zeibek und eine den noblen Vater vorſtellende 
Perſon. Karagöz iſt ein liſtiger, heuchleriſcher 
Spaßvogel, der dem deutſchen Hanswurſte ent⸗ 
ſpricht. Er ſtellt den Nationaltypus aus den 


Lodzer 


niederen Volksſchichten vor und ruft durch ſeine 
groben Späße und unanſtändigen Wortſpiele das 
Gelächter der Zuſchauer hervor. Beſonders zeich⸗ 
net er ſich durch das Parodiren der Verſe be⸗ 
rühmter Dichter aus. Er begleitet ſeine Worte 
mit den eigenartigſten, viel zur Luſtigkeit der Zu⸗ 
ſchauer beitragenden Geſtikulationen. Karagöz iſt 
kahlköpfig und dazu noch buckelig; ſein Geſicht iſt 
abſcheulich komiſch und ſein Anzug übertrieben 
karikirt. Zu den nothwendigen Kameraden des 
Karagöz gehört Chadſchivat, der einen allwiſſen⸗ 
den Weiſen vorſtellt. Er hat Alles geſehen, Alles 
erlernt, beſonders aber das unt Herz; und 
beſitzt die wunderbare Eigenſchaft, ſich in allen 
Lebensverhältniſſen und unter allen Umſtänden zu⸗ 
rechtzufinden. Oft gelingt es ihm auch durch Liſt, den 
Karagöz aus der Klemme zu ziehen, was dieſen 
jedoch nicht hindert, ſich an ihm durch eine tüch⸗ 
tige Portion Schläge zu rächen. Nur dem un⸗ 
gehobelten, groben Karagöz wird es geſtattet, den 
gelehrten, allwiſſenden Chabſchat zu maltraitiren. 
Der noble Vater entſpricht dem Pantalone in der 
Harlekinade. Er wird beſtändig betrogen und ge⸗ 
ſchlagen und bleibt deſſenungeachtet mit Allem 
zufrieden. Zeibek iſt ein wilder Baſchi⸗Bozuk, 
doch tapfer, bieder und aller Heuchelei, allen 
Aus ſchweifungen feiner Kameraden abhold. Er 
ſchreit, ſchimpft, wird jedoch beſtändig hinterge⸗ 
gangen, revanchirt fi aber am Ende. So find 
die vier Hauptperſonen der türkiſchen Harlekinade; 
das Sujet iſt gewöhnlich eine Liebesintrigue ob⸗ 
ſcönen Charaktere, Die Scenen des Schauſpiels, 
welches hinter einer aufgeſpannten Leinwand vor 
ſich geht, find ohne jeden Zuſam menhang. Die 
Vorſtellung dauert gewöhnlich zwei Stunden. In 
den Intervallen ſpielt eine jüdiſche oder armeniſche 
wandernde Muſikbande, deren einzige Inſtrumente 
Tambourins und die ſogenannten „Z puri“ (eine 
Art Harfe) find, Dieſe Vorſtellungen werden in 
allen Theilen des türkiſchen Reiches, am häufig⸗ 
ſten aber in Konſtantinopel während des Rama⸗ 
zan gegeben. Das Publikum beſteht aus Zuſchau⸗ 
ern aller Geſellſchaftskreiſe, hauptſächlich aber aus 
Angehörigen der niederen Volksklaſſe, Soldaten 
und Kindern beiderlei Geſchlechts. Die türkiſchen 
Frauen der vornehmen Geſellſchaft beſtellen den 
„Karagöz“ in ihre Harems. Hinter Gittern 
fißend, ſchauen fie vergnügt den Vorſtellungen zu 
und klatſchen ebenſo vergnügt den ſeltſamen Aben⸗ 
teuern des komiſchen Don Juan Beifall. 

— Seit Jahren hat in England kein Ver⸗ 
brechen ſo viel Aufſehen erregt, als der Mord, 
den ein Commis Namens James Caaham Read 
am 24. Juni in Prittlewell dei Southend an 
der von ihm verführten Florence Dennis verübt 
hat. In den letzten Tagen wurde der Proceß 
gegen Read durchgeführt, derſelbe des Verbrechens 
ſchuldig geſprochen und zum Tode durch den 
Strang verurtheilt. Ueber dieſe Angelegenheit 
wird aus London geſchrieben: „Read, der Mör⸗ 
der der Florence Dennis, ein verheiratheter Mann 
und Vater von acht Kindern und als Commis 
in den Albert⸗Docks angeſtellt, hatte vor einigen 
Jahren unter falſchem Namen die Bekanntſchaft 
der Florence Dennis gemacht und dieſelbe unter 
einem Heirathsverſprechen verführt. Zugleich hatte 
er auch mit der verheiratheten Schweſter der 
Dennis, einer Mrö. Ayriß in Southend, verbo⸗ 
tenen Umgang gepflogen, die, obſchon ſie Read's 
wahren Namen kannte und auch wußte, daß er 
verheirathet war und mit ihrer Schweſter ein 
Liebesverhältniß unterhielt, dieſer doch nichts da⸗ 
von gejagt hatte, ſondern die Ereigniſſe ruhig 
ihren Lauf nehmen ließ. Des Weiteren hatte 


Read, der in feiner Art ein wahrer Don Juan 


war, auch eine Miß Kempton verführt, deren 


Eltern er durch einen falſchen Trauſchein über 
ſein Verhältniß zu ihrer Tochter täuſchte, mit 
Mittelſt 
falſcher Ramen und falſcher Adreſſen, lügenhafter 


der er in Mitcham zuſammenwohnte. 


Briefe und Telegramme und ſonſtiger Mittel 
hielt er die Täuſchung ſeiner verſchiedenen Geliebten 
aufrecht, bis endlich die Sache ihren Höhepunkt 
dadurch erreichte, daß die Dennis, die ihrer bal⸗ 
digen Niederkunft entgegenſah, auf Erfüllung des 
Eheverſprechens drängte. 
Mai bei ihrer Schweſter, der Mrs. Ayriß, in 
Southend Aufenthalt genommen, und als fie nun 
in ihrem Dräugen nicht nachließ, hatte Read ihr 
am 26. Juni telegraphirt, ſie ſolle ihn Abends 
bei der Eiſenbahuſtation in Southend Se 
Der Anklage zufolge hatte Read bei feiner 

ſammenkunft am Sonnabend Abends mit der 
Dennis verabredet, daß ſie ihn am folgenden 
Abende, den 24. Juni, wieder treffen ſolle, und 
ſie war an jenem Abende auch ausgegangen und 


von einigen Zeugen in Read's Begleitung in 
einem Felde bei Prittlewell geſehen worden, wo 


ſie am folgenden Morgen in einem Graben er⸗ 
ſchoſſen vorgefunden wurde. Read hatte den 
erſten Zug nach London benutzt und war am 
Montag Vormittags, den 25. Juni, wenn auch 
verſpätet, in feinem Bureau erſchienen, das er 
Nachmittags unter Mitnahme von 150 Pfd. St. 
verließ und darauf verſchwand. Als die Leiche 
der Dennis gefunden wurde, fiel der Verdacht 
des Mordes ſofort auf Read, der am 7. Juli in 
Mitcham, wo er mit der Miß Kempton, die ihm 
inzwiſchen ein Kind geboren hatte, zuſammen⸗ 
wohnte, verhaftet, nach Southend übergeführt und 
dort unter der Anklage des Mordes vor Gericht 
geſtellt wurde. Hier leugnete er Alles, was gegen 
ihn vorgebracht wurde, kühn ab. Nachdem die 
Thatſachen aber durch die Ausſagen mehrerer 
Zeugen feſtgeſtellt worden waren, wurde er am 
Donnerſtag Nachmittag von der Jury in Chelms⸗ 
ford des Mordes ſchuldig befunden und, nachdem 
er nochmals feierlich ſeine Unſchuld betheuert 
hatte, vom Richter Pollock zum Tode durch den 
Strang verurtheilt.“ 


Tageblatt. £ 


Die Dennis hatte im 


J 
u⸗ 


— Die effective Temperatur der 
Sonne. Schon zu verſchiedenen Zeiten haben 
ſich die Aſtronomen und Phyſiker mit der Beſtim⸗ 
m der Sonnentemperatur abgemüht, und Jeder 
glaubt durch feine Unterſuchungen ein brauchbares 
Reſultat geliefert zu haben. Wenn wir uns die 
lange Reihe dieſer Reſultate betrachten, ſo können 


Unterſuchungen zu zweifeln. 
Werthe für die Sonnentemperatur variiren näm⸗ 


In neuerer Zeit liegen wieder zwei Arbeiten über 
dieſe Frage vor, von Roſſetti und von Le Chal⸗ 
lier. Der erſte benutzte zu ſeinen Unterſuchun⸗ 
gen eine Thermoſäule, welche direct der Sonnen⸗ 
wärme ausgeſetzt wurde. Das Geſetz für die Ab⸗ 
lenkung des Galvanometers, entſprechend der ver. 
ſchiedenen Intenſität der Wärme, wurde an Tem⸗ 
peraturen einer künſtlichen Wärmequelle experi⸗ 
mentell beſtimmt, und zwar bis zu 20,000 Grad 
C. Die darüber hinaus liegenden Werthe wurden 
nach den Beobachtungen an der Sonne rechneriſch 
weitergeführt. Le Chatellier ging nach einem voll⸗ 
ſtändig anderen Princip vor. Er benutzte zuerſt 
die Wärmequellen von bekannten Temperaturen 
bis zu 1800 Grad und beſtimmte dann die Licht⸗ 
intenſität, welche durch ein rothes Glas hindurch 
ging; dann benutzte er die Sonne und leitete 
die entſprechenden Werthe wieder durch Rechnung 
ab. Dieſes ſogenannte „Extrapoliren“ muß man 
bei jeder Methode hinzuziehen, ſo lange wir nicht 
im Stande find, Subſtanzen bis zur Höhe der 
Sonnengluth künſtlich zu erhitzen. In dieſem 
Falle würde man die nöſhigen Daten durch directe 
Beobachtung erhalten können und nicht durch die 
erwähnte Extrapolation. Hieran iſt natürlich vor 
der Hand noch nicht zu denken. Aus Roſſetti's 
Unterſuchungen ergab ſich die effective Temperatur 
der Sonne annähernd auf 10,000 Grad; nach 
Le Chatellier's auf 7600 Grad. Wir wollen noch 
hinzufügen, daß außerdem zahlreiche andere Un⸗ 
terſuchungsmethoden Anwendung gefunden haben, 
aus denen die oben erwähnten Abweichungen her⸗ 
vorgegangen ſind. Die Differenzen reſultiren 
größtentheils aus dem Umſtande, daß beſtimmte 
Hypotheſen in die Rechnungen mit eingeführt 
werden müſſen, und daß wir heute noch nicht im 
Stande find, fie auf ihre thatſächliche Richtigkeit 
zu prüfen. Zwei Phyſiker, Wilſon und Gray, 
fanden übrigens mittels einer Art Strahlen⸗Mi⸗ 
krometer auch noch neuerdings eine mittlere effec⸗ 


nn ift im Großen und Ganzen vom wiſſen⸗ 
chaftlichen Standpunkte aus eine befriedigende 
zu nennen. 


L Amerikaniſches Auf den Wällen von 
Willets Point in New⸗Nork ſteht eine 12zöllige 
Kanone. Das Ding ſieht ganz unſchuldig aus 
mit feinem dick mit Telegraphen⸗Kabel umwickel⸗ 
ten Kopf, ſo daß es den Anſchein hat, als wenn 
es auf eine ganz neue und billige Weiſe infolge 
eines Sprunges reparirt worden wäre. 
Kanone iſt jedoch der ſtärkſte Elektromagnet der 


— — — — —— —— —— —— — — — —̃ ̃ ——— . —— — 


beiden unbekannten Polen der Erde zu finden 
ſind. Dieſer große Magnet iſt die Erfindung 
des Colonel W. R. King, Kommandanten des 
Ingenienr⸗Korps der nordamerikaniſchen Armee 


dieſem Magnet ſchon gemacht worden. Als der 
Oberſt auf die Idee kam, einen bisher nicht ge⸗ 
kannten ſtarken Magnet zu konſtruiren, hatte er 
noch keine Ahnung, wie er das anfangen ſollte, 
ſchließlich begann er mit der Zuſammenſtellung 
von 2 Kanonen, einigen großen Eiſenſtangen und 
einem viele Meilen langen iſolirten Telegraphen⸗ 
drahte. Die Kanonen ſtanden auf Lafetten auf 
dem Feſtungswall, die Eiſenſtangen wurden zwi⸗ 
ſchen die Endſtücke der Kanonen mit Ketten be⸗ 
feſtigt und das Ganze in Hufeiſenform gebracht. 
Dann wurden die Kanonenköpfe mit Telegraphen⸗ 
draht umwickelt, ſo daß ſie 2 koloſſale Spulen 
bildeten. Der elektriſche Strom wurde unn ver⸗ 
mittelſt einer Dynamomaſchine hineingeleitet, und 
gleich das erſte Mal entwickelte der Magnet eine 
ungeahnte Kraft. War dieſer Anfang nur ein 
Experiment, ſo verſprach doch ſchon der erſte 
Erfolg eine Erfindung von höchſter Wichtigkeit. 
Bald fand man heraus, daß der Magnet ſchon 
auf eine Entfernung von 8 ½ Kilometer Magnet⸗ 
nadeln der vorbeifahrenden Schiffe in Bewegung 
brachte; in Kriegszeiten alſo, wenn die Komman⸗ 
deure der feindlichen Schiffe die Dunkelheit oder 
dicken Nebel benutzen wollten, um ſich den Forts 
zu nähern, jo würden fie ſich infolge der Ab⸗ 
weichung der Magnetnadel gar bald auf dem 
Strande ſehen, und die Kanonen der Forts könn⸗ 
ten beliebig die Zerſtörung vollenden. Man hat 
ſeitdem viele Experimente mit dieſem Magnet 
angeſtellt. Eine Anzahl Eiſenbahnſchienen placirte 
man in die Nähe der Kanonenmündungen, und 
hierauf ſetzte man den Motor in Bewegung. 
Die Eiſenbahnſchienen flogen ſofort nach dem 
Magnet und wurden hier mit einer Gewalt feſt⸗ 
gehalten, als ob ſie daran geſchmiedet wären. 
Hierauf wurden dieſelben mit ſtarken Ketten um⸗ 
wunden, da Colonel King ſehen wollte, welche 
Kraft nöthig ſein würde, um die Eiſenbahnſchienen 
wieder abzureißen. Beide Kettenenden wurden 
an je eine Art Krahn befeſtigt und dieſen dur 
ſtarke Pfähle noch mehr Halt gegeben. Siem 
verſuchten 8 ſtarke Männer den Krahn in Be⸗ 
wegung zu ſetzen. Die Folge war, daß die 
Pfähle abbrachen und der Krahn über den Haufen 
geworfen wurde. Die Eiſenſchienen hatten ſich 
gar nicht einmal bewegt, keine Kraft war im 
„Stande, dieſelben dem Magnet zu entreißen, ſie 
fielen erſt ab, als der elektriſche Strom abgeſtellt 


wurde. Der Dynamometer markirte einen Druck 
von 22,500 Pounds. Viele ähnliche Experimente 
im Beiſein von Mitgliedern der Amerikaniſchen 


Geſellſchaft für wiſſenſchaftlichen Fortſchritt wur⸗ 


wir nicht umhin, bei den zum Theil recht unge⸗ 
heuerlich'n Differenzen an der Genauigkeit der 
Die gefundenen 


den hierauf noch vorgenommen. Vier Kanonen⸗ 
kugeln, jede 430 Pfd. ſchwer, wurden in einer 
Reihe vom Magnet gehalten, der augenſcheinliche 
Beweis von ſeiner geradezu unglaublichen Kraft. 
Dieſes Experiment erregte bei den Umſtehenden 
die größte Senſation. Ein Soldat würde mit 


einem metallenen Tragbrett, worauf ſich Hufeiſen, 


lich zwiſchen 1500 Grad und 5 Millionen Grad. 


tive Temperatur der Sonne von 6200 Grad. 
Die Uebereinſtimmung in den erwähnten drei Re⸗ 


von Neath (Fürſtenthum Wales), 


große Nägel, Eiſenſtücke, Hellebardenſprißen und 
ſonſtige metallene Gegenſtände befanden, ausge⸗ 
ſtattet und mußte ſich hierauf nach der Kanone 
bewegen. Auf 15 Fuß angekommen, flogen die 
metallenen Gegenſtände, von der unſichtbaren Kraft 
angezogen, durch die Luft an die Kanone und 
mit Mühe konnte der Soldat ſein Tragbrett er⸗ 
halten. Dieſe Experimente haben alſo neue 
Mittel für Land⸗ und Feſtungsvertheidigung an 
die Hand gegeben. Mehrere ſolcher Rieſenmag⸗ 
nete in einer Reihe aufgeſtellt, würden der avan⸗ 
cirenden feindlichen Infanterie alle Waffen aus 
der Hand reißen und jeder Attake ein vorzeitiges 
Ende bereiten. 


„ In New⸗Aorker Blättern leſen 
wir: „Drei beherzte Italiener, die in der hieſi⸗ 
gen italieniſchen Kolonie wohl bekannt find, wol⸗ 
len zu Fuß die Reiſe um die Welt machen; einen 
kleinen Theil des Weges wollen ſie jedoch auf 
dem Zweirade zurücklegen. Sie werden in den 
erſten Tagen des Monats Januar 1895 von New⸗ 
York abreiſen und zu Fuß, von Norden nach 
Süden, Nordamerika durchſchreiten, um zur Beh⸗ 
ringſtraße zu gelangen. Die Straße, die um 
dieſe Zeit wahrſcheinlich mit Eis bedeckt ſein wird, 
wollen ſie gleichfalls zu Fuß überſchreiten und 
nach Aſien hinüberwandern. Den erſten längeren 
Aufenthalt wollen fie in Peking, der Hauptſtadt 
des chineſiſchen Reichs, nehmen. Von Peking bis 
Konſtantinopel geht es wieder zu Fuß; Konſtan⸗ 
tinopel iſt die zweite Aufenthaltsſtation. Hier 
wollen ſie, um weiter zu gelangen, das Zweirad 
beſteigen und auf demſelben den Reſt der Reiſe, 
von Konſtantinopel nach Paris, zurücklegen; Paris 
iſt das Endziel ihres Unternehmens. Von den 
drei kühnen Männern ſind zwei bis jetzt den 
Namen nach noch unbekannk; der dritte, der 
Führer der Expedition, iſt der aus Turin ſtam⸗ 
mende Herr Eugen Balduini, der ſeit vielen Jah⸗ 
ren in New⸗Nork wohnt.“ 


— Der „Wittwenſchaft⸗Record“ iſt 
das allerneueſte! Eine große Volksmenge eilte 
Sonnabend, den 10. d. Mts. in das Kirchlein 


wo eine ziemlich 


ungewöhnliche Eheſchließung ſtattfand. Die Wittwe 


eines im vorigen Jahre verſtorbenen Arztes hei⸗ 
rathete einen reichen Grundbeſitzer aus Neath, 
und dieſer Ehemann war ihr — zwölfter. Mit 


fünfzehn Jahren verheirathet, hat ſie große Reiſen 


Dieſe 


Welt, mit Ausnahme der natürlichen, welche an 


gemacht und mit elf verſchiedenen Gatten alle 
Theile der Welt beſucht. Da die nun wieder 
verheirathete Wittib erſt 40 Jahre alt iſt, ift 
es nicht unmöglich, daß ſie es noch bis auf ein 
Viertel Schock Gatten und darüber bringt. Hat 
fie doch jetzt ſchon — man verzeihe, daß wir und 


ſportsmäßig ausdrücken — einen Record erreicht, 


1 


chen Saluzzo iſt der Balkon eines 
brochen und acht 


den bis jetzt noch Niemand feſtzuſetzen geſucht 


hatte und der ihr von keinem Menſchen ſtreiti 
und viele ſehr intereſſante Experimente ſind mit ſchen ſtreitig 


gemacht werden kann. 


— Man meldet aus Turin: Im Städt⸗ 
Hauſes einge⸗ 
U Mädchen, die ſich eben auf dem⸗ 
ſelben befanden, ſtürzten in den Hof hinab. Die 
158 von ihnen trugen ſchwere Wunden 
avon. 


— Man berichtet aus Paris vom 20. 
November: Unter äußerſt zahlreicher Betheiligung 
der politiſchen, literariſchen, wiſſenſchaftlichen und 
Künſtler⸗Kreiſe wurde heute Francis Magnard 
beſtattet. Am offenen Grabe ſprachen der Akade⸗ 
miker Jules Claretie, als ehemaliger Redacteur 
des „Figaro“, Frangois Copée als perſönlicher 
Freund Magnard's, Herve als Vicepräfident des 
pariſer Preßvereins, Senator Hebrard und einer 
der Geranten des Verwaltungsrathes des „Figaro“ 
Herr de Rodais. f 


— Die Telephonverbindung zwiſchen Ber⸗ 
lin und Wien ſoll am 1. en eröffnet 
werden. In Peterswald an der böhmiſchen Grenze 
wurden die Leitungstheile am Mittwoch zuſammen⸗ 
gehängt, worauf ein Probegeſpräch zwiſchen dem 
Sectionschef Obentraut und dem Miniſterialdirec⸗ 
tor Scheffler ſtattfand. In Wien wurden die 
Geſpräche beſſer vernommen, als in Berlin, was 


als an den Berliner Apparaten älteren 
egen. 


Iuferate 1 


Lagiewnmiki Löd, 
Widsewska 64. (161) 
Cena Okowity s dnia 26 Listopada. 


Netto 
Hurtowa w. 78% Bas. 8.90. 
Szynkowa w. 78˙% „ 9.—. 


(Akoyza 10 kop: od stopnia.) 
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Lodzer Tageblatt 


NAK KANN NN NN NA 
7 8 0 diene 0 allgemeinen Kenntniß, daß ich, dem 
range vi \ 5 ko d, b \ 
ei ae tere Im F 0 ge . 0 4 Un er altes Magazin © 
„ wo der Laden des Herrn Deterfilge, befindlichen zahnärztlichen 2 
Cabinet eine 93 im Hauſe des Herrn N. Brande, Widzewskaſtr. 48, % 
3 85 neben der ruſſ. Kirche, iſt ſofort zu vermiethen. 
% 0 li 0 U | 4) Nähere Auskunft in der 
5 zahnarzt k Am l all & Adminiſtratian der Güter und Brrunerei 
4 für Arbeiter und minder hk. errichtet habe und werden 8 „LAGIEWNIKI” 2 
Behandlungen zu nachſtehenden Preiſen ausgeführt. 36-53) Widzemslaſtr. 64, Haus d. H. Skomnicki. 8 


Zahnziehen pro Zahn. Rs. —.25 ( Künſtliche Zähne für 1 Zahn RS. 1.— 


Mittelſt Lachgas pro Zahn l do. von 2 Zähne an u. drüber v. —.75 
Behandlung d. Zahnnervs „ —.25 Für Reperatur künſtl. Gebiſſe v. —.50 
Plombieren d. Zähne pr. Zahn „ —.50 Reinigen d. Zähne v. Zahnſtein Rs. —.50 


Sämmtliche Behandlungen werden von mir perſönlich 
ausgeführt. 5 

Die Sprechſtunden in der Ambulanz ſind alltäglich nur von 
ern Morg. u. v. 5— 7 Nachm. 


Die polizeilich . 
Pract. Zahnarzt 


5 Schräutchen 


| E 
Kier eee fe 1 zum Aushängen der Namen der Hausbewohner in den Haus⸗ 
| 


X . füren fiad zu haben im Gummiwaarengeſchäft von 
W fk. Geſchäfts⸗ . N. B. Mirtenbaum, 
} > 1 5. Einem geehrten Publikum die ergeben Anzeige, 


Petrokower⸗Straße 33. 
daß Ih meine 


Piauoforte⸗Niederlage 


nach der Nicolai. Straße Nr. 13, Haus Iteld, 
verlegt habe. 
Nachdem ich mein Lager jetzt bedeutend vergrößert 
habe, bitte ich um geneigten Zuſpruch. (12—9 
Hochachtung voll 
R. Wenke. 


= N.B. Daſelbſt fleht ein hohes Pianino 
aus der Fabrik von Ed. Seiler iu Liegnitz, welches in 
Chicago preisgekrö git, zum Verkauf. 


EAN 
0 Das Nähmaschinen = Bager ſämmtlicher Syſteme 
en 


Kaimund Ulbrich, 
Lodz. Konſtomtinerſtr. 24, 


emi fiehlt als die beſten Nähmaſchinen der Gegenwart: Originals 
Phönix mit freiſchwingendem Greifer (höchſtwichtig). 8 
Victoria mit automatiſchem Stoffdrücker⸗ Fuß, Original 
Triplex, näht drei verſchiedene Sticharten, ohne Apparat, 
; Ringſchiff, Säulen, Knopflochmaſchinen für Tricotage, Weiß⸗ 
waaren, ee für Färberei ze. Ferner Waſchmaſchinen Regius mit 
Stauchvorrichtung, Wringer, Meſſerputzmaſchigen. Für die bei mir gekauften 
Maſchinen leiſte weitgehendſte Garantie. — Reparaturen von Nähmaſchinen werd en 
in meiner Werkſtatt ſauber und billigſt angefertigt. 
Nähmaſchinenhauſierer werden aus meinem Geſchäft nicht entſendet. 


— 


N 8 Fu. 


Infolge des berabgefeßien Zolles offeriere billigt ab Lager 


Side Siemen 


dis zu 12“ Breite. Durch beſor dere Eiarichtungen bin ich im Stande, jeden 
Doppel Riemen binnen 24 Stunden zu liefern. 
Karl Mogk, 
Heinzel s Palais, 
Meitifauerlir. 104. 


Bü ſteuhalter vn 
1 N in verſchlederen Gattungen für Domen, welche kein Corſett tragen 
werden angefertigt in der Corſettfabrik von 


Anna Laferska 
Konstantiner-Strasse Nr. 20, I. Etage. 


Lager bon fertigen Büftenhaltern, Corſetts, Kinder Corſetts, 
Binden, Geradehaltern, \piciell für Schüler, Schülerinnen und Erwachſene. 
Sämmtliche Bestellungen werben pünktlich und ſauber ausgeführt. 

Daſelbſt werden Fräuleins aufgenommen, die mit dem Hand⸗ und 
Loſchinen⸗Nähen vertraut find, (48 


(11 


... 8 | 


Meine große 


Weihnachts 
} Ausstellung 


von diverſen 


Ae 


ſchon eröffnet. 


A. Diering, 
Betrilauer-Str. Nr, 13. 


Unſere geehrten Inſerenten 


bitten wir höflichſt, im Intereſſe der guten 
Placirung und ſorgfältigen Ausführung ihrer 
Inſerate, die für Weihnachten beſtimmten 
Anzeigen, insbeſondere größere Geſchäfts⸗ 


Annoncen uns möglichſt bald zukommen zu 
laſſen. 


Blooker's reiner Cacao 


ein nahrhaftes Getränk. % AWA, 


St. Petersburg, Grosse Morskaja Nr. 88, 
Zu haben in allen grösseren Colonialwaaren- und Droguen- 
handlungen in Blechdosen "ı, Ya, Y, u Kg. (149) 
Fabrikant Blooker, Amsterdam, 
Mitglied der Jury Eee 1893. 


Fräntzl & "Grundman, 


Warſchan, Akne Nr. 90, 
Bogen - Lampen (Aystem Hansen), N 


> 6 


8 
1 


22 Nebenſchluß⸗, Differential⸗ und Hauptſtromlamven 0 
BG ER BT ER PREISE ERS 70 N (im 15 Staaten 8 3 Bogenlampenfa⸗ 122 
Vom EFF Aale Ar 4054 nike. | 5 6 Das Neueſte und Vollkom⸗ 1 — K 
A N N I Se 7 0 T de 9 menſte der Jetztzeit. * 
Al 0 yi Effeetvolles Licht bei abſoluter Ruhe und Gleichmäßigkeit bei Ik: > 


eonftanten Leuchtpunkt. 0 J 

Für Stromſtärke von 2—25 Amp —Keige Unterbre⸗ 
chung im Nebenſchluß. — Functionirt abſolut geräuſchlos. — Denkbar leich“ 
teſte Bedienung der Lampe. ape. —Eimfachſte bis eleganteſte Ausſtattungen · 


Proſpecte und Preislifien gra gratis und franco. 


—2 


J. Muszkowski 
lüſſigkeit gegen Kahlköpfigkeit, deren Wirkung auf einer 
en ird theoretifchen und praktiſchen Studie 
von Fachmännern beruht. — Anfragen der Intereſſenten 


Nc 


werden vom Erfinder beantwortet. 8 (37 
Adreſſe: Munzkowski, Warſchau. 90 * Bertretet 9 ſucht, 
Hauptniederlage in Warſchau bei der Firma steſan, a Ausführung vor Maſſen und Eleetrotechniſchen Bedorfsartiteln. 2 
Marszatkowska 114. 14 SE und complete Einric Ann gen fü: Metallbearbeitung jeder Act. 7 
Preis 2 Rbl., mit Zuſendung 50 Kop 3 WR Nx 9 
Auf Verlangen wird auch gegen Nachnahme abgeſchickt. ö . „. 


1 Nensypow 


arem Jeono1sas done 
Pazaxrop u Han Bapmans 14 Hosöpa 894 oa. 


| 


arg SRAAd 


Piotrkowska 27. 


Meidinger Oefen, 

Waſchmaſchinen, 

Wringmaſchinen, 

Ofen vorſätzer, 

Ofengeräthe, 

blaues eiſernes Kochgeſchirr, 

blaues u. marmorirtes Blech⸗ 

geſchirt 

zu haben bei 
10—6) 


1. Monitz. 


Baer 
Magazyn 
Ubioröw Mezkich. 
Konstantego Batkiewieza 
w ZLodzi, Ulica Piotrkewska Rög Pasarzu 
1 5 (76) 


nadchodzgey sezon wiosenny i letni: 
Wielki wybor (8 
gotowej Garderoby 


zuanej 2 dobrego kroju i dokladnego 


wykofiezenia oraz materyalöw krajo- 
ı wyeh i zagraniczny ch. Obstalunki 
‚ wykonywajg sig 2 Wasnego i powie- 
. rzonego materyalu jak najspieszniej, 


| 


\ 


eiche 
I für Erwachſene und 


Schnellpressendruck von ] Leopold | Zur. 


, podiug najnowszej mody, po cenie 
umiarkowaneij. 


Sutsverwalter, 


der ſeit 36 Jahren als Agronom AR 
und mit den beſten Zengniſſen verſehen 
if, ſucht eine entſprechende Anſt ung 
pr. 1. Januar oder per 1. April 1895. 

Reflectanten belieben ihre Adreſſe in 
der Exp. d. Bl. unter „Gutsverwalter“ 


niederzulegen. 3—2 

Tülchtiger (8--3 
Heizer 

Hi KAaſchiniſt ſofort geſucht bei gutem 

N. 

D. Eichler, 

Woleſanska⸗Straße Nr. 8682/3 
(Spitalplotz). 


Eine der leiſtungsfähigſten Dampf⸗ 
e Dentſchlands ſucht einen 


Tatreltt 


efl. Anfragen unter A. 5157 an 
— — & Vogler, A.- G., 
Chemnitz, erbeten. 6—2 


T MN 


Geſucht ein tüchtiger 


Schesrmeisle 


welcher auch in der Appretur etwas be⸗ 
wandert iſt. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen unter B. B. an die Exped. d. 
Bl. Bl. erbeten. (—2 


BESTITUTION SEFLUID 
(Piyn Te dia komi 


W 
eka Wendy i Wiorögörsklego. 
9.4 Krak.-Praedmiescie, W Warssawie. 
Cona butelki rs. 1 kop. 50, pölbutelki 1 5 85 
Spreedaä we wszystkich aptekach i 
dach apteennych. 


ef Für huſtende und ſchwächlicht T 
Perſonen 


find die vom Medieinal⸗ . 
conceſſion irten Malz⸗Extrakt und 
Bonbons Leliwa = 

gen su 


43 en und Droguenhand⸗ 
lun bekommen. 


Zahn⸗Arzt 
Lari SCHWARZ-BERNSTEIN 


wohnt Pe trikauer Str. Nr. 121, Haus 


P. Ramiſch; empf. 9—6 Uhr. 
(50-23 


Karl Kühn 


durch die Warſchauer 52 Berliner Medizinal⸗ 
Behörde approbirter Maſſeur, übernimmt Er⸗ 
folgr Jabs ewegungs⸗Kuren 


Kühn behandelt. 
e pr 132 nen, im 


Damen werden von 


Petrikaner⸗ 
Fronthauſe 2 Treppen links 


2) Majer Weinberg, verftorben in Lodz am 
„Juli (10. Auguſt) 1894, Beſitzer des Immo⸗ 
8 Nr. 504. 
— Ein neugeborenes Kind wurde in 
en neuerbauten Haufe des Architekten Chelminski 
in der Skwerowaſtraße gefunden und der zuſtän⸗ 
gen Behörde übergeben. 

— Zwei Schornſteinbrände. In dem 
aufe Jakobſtraße Nr. 2 ſowie in dem Haufe 
olborskaſtraße Nr. 212 fanden Schornſteiu⸗ 
fände ſtatt, ohne daß irgend welcher Schaden 
tſtanden wäre, 
— Vom geſtrigen Tage ab iſt die Wiedereröff⸗ 
ng der Privattheater, Circuſſe und Concert⸗ 
okale geſtattet worden. 


— Die Welt im Zeichen des Ver⸗ 
lehrs. Welch gewaltigen Aufſchwung das Telephon⸗ 
heſen im Laufe der leßten Jahre genommen hat, be⸗ 
peiſt die Thatſache, daß man in den Vereinigten 
Staaten von Nordamerika gegenwärtig eine halbe 
Millionen Telephonlinten mit 250 000 Abonnenten 
lählt. Die Geſammtzahl der Apparate beträgt 
00 000, von denen jeder etwa 1000 Ges 
äche pro Jahr übermittelt. — Das Syſtem 
Centralſtationen war ein gewaltiger Fort⸗ 


ein im Telephonweſen; ohne ſie würde 
er Raum der großen Städte nicht aus⸗ 
alle Drähte anzubringen. So 


feihen, um en. So 
zählen beiſpielsweiſe New⸗Bork und Cincinnati 
fe 1000 Abonnenten; um die Abonnenten dieſer 
lädte durch einzelne Drähte mit einander zu 
erbinden, hätte man 100 Millionen Drähte 
hig. Wollte man dieſe Drähte zuſam⸗ 
enpacken, ſo würden dieſelben im Quer⸗ 
nit eiwa 2500 Quadratmeter einnehmen, 


d wenn man dieſelben aufhängen müßte, fo 


ürde die Stadt mit einem ganzen Wald von 
er 100 Meter hohen n bedeckt, 
Bas gewiß einen ſeltſamen Anblick gewähren 
üßte. — Das Centraliſationsſyſtem hat es 
öglicht, die Länge der z. B. in New⸗Nork 
nutzten Kabel um etwa 400 Kilometer zu 
erkürzen, und das iſt gewiß ein hübſches 
Reſultat. 


Telegramme. 


Petersburg, 24. November. (Nordiſche 
kelg.⸗Ag.) Nach dem nunmehr veröffentlichten 
Geremoniel für die am Montag ſtattfindende Hoch⸗ 
kit wird der Tag durch 21 Kanonenſchüſſe von 
der Feſtung angekündigt. Die geladenen Perſonen 
ind die Würdenträger verſammeln ſich Vormittag 
1 ½ Uhr in den verſchiedenen Sälen des Wins 
ferpalais. Der heilige Synod und der Clerus de» 
ben ſich unmittelbar in die Kirche des Palais. 
Die Würdenträger find in großer Uniform, die 
Damen in ruſſiſchem Hofcoſtume, orangenfarben 
und goldgerändert. Die Ehrendamen Ihrer Ma⸗ 
mat der Kaiſerin⸗Wittwe wohnen der Toilette 
der kaiſerlichen Braut bei, welche, die Krone auf 
dem Haupte, einen Mantel aus Goldbrocat und 
Hermelin wagen wird. Die Brautſchleppe wird 
von vier Hoſchargen und das Ende vom Groß⸗ 
lämmerer getragen. 51 Kanonenſchüſſe kündigen 
an, daß der Zug von den Gemächern der Braut 
ch nach der Kapelle in Bewegung ſetzt. Voran 
ſchreiten die Großwürdenträger, alsdann Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin⸗Wittwe mit der Braut, 
jerauf Se. Majeſlät der Kaiſer, gefolgt von dem 

Iminifter Grafen Woronzow⸗Daſchkow und drei 
eneraladjutanten, ſodann der König von Däne⸗ 
mark, der König und die Königin von Griechen⸗ 


eben? — O Papa, daß ich bei Dir wäre — 
5 ich Dich hätte!“ 

„Keine“, ſagt er niedergeſchlagen, „und doch, 
doch gab es Augenblicke —“ 

„Wo Du eitel genug warſt, fo denken“, untere 
bricht fie ihn haſtig mit ſchmerzlichem Erröthen. 
„Nun — Du hatteſt Unrecht, Du irrteſt Dich.“ 

„Und dennoch“, ſagte er nach einer Pauſe, 
werde ich mit Katharine brechen.“ Er ſteht wie⸗ 
5 vor ihr und blickt ihr ernſt und forſchend in 
die Augen. „Später darf ich dann vielleicht ein⸗ 
mal zu Dir kommen, um Dir Alles zu fagen, 
pas ich jetzt auf dem Herzen habe.“ 

„Nie, niemals. Ich werde Dich nicht an⸗ 
hören. Wie denkſt Du, daß ich gar keinen Stolz 
be? Daß ich den Geliebten einer anderen 
nähme, einen, der hier und dort ſchon ſich ge⸗ 
bunden hatte? — Nein, nein.“ 
„Trotz alledem will ich dies Poſſenſpiel zwi⸗ 
10 mir und Katharinen zum Schluß bringen“, 
beharrt er feſt. 

ka nach Deinem Ermeſſen. Gute 

acht.“ 


Die Augen zu Boden gerichtet, a fie 
ſchnell die Bibliothek, eilt die Treppe hinauf und 
ſchließt ſich in ihrem Zimmer ein. Er ſoll die 
Thränen nicht ſehen, die ſie nicht mehr zurück⸗ 
halten kann. O, daß ſie ihn aus ihrem Herzen 
reißen könnte! 5 N 

Nein, ſie konnte nicht auf ſeinen Vorſchlag, 
die Verlobung mit Katharinen zu löſen, eingehen. 
Und doch wenn ſie es gethan hätte, wäre es nicht 
zum Segen für Alle, ſelbſt für Katharine, ge⸗ 
weſen? Denn woher ſoll das Glück kommen in 
einer liebeleeren Gemeinſchaft? 

Sie geht ruhelos in dem ſtillen Zimmer auf 
und nieder; ihr will kein hoffnungsvoller, erlöſen⸗ 
der Gedanke kommen. Sein trauriges, vorwurfs⸗ 
roles, flehendes Geſicht ſteht ihr beſtändig vor 
Augen. Er gehört ihr, ihr allein durch das hei⸗ 
lige Geſetz der Liebe, und doch muß ſie ihn mit 
le Kraft von ſich weiſen. „O Denis! Ges 

ebter!“ 


land, der Großherzog von Heſſen, der Herzog 
und die Herzogin von Coburg, der Prinz und die 
Prinzeſſin von Wales, der Prinz⸗Thronfolger von 
Rumänien, Prinzen Waldemar von Dänemark 


und Georg von Griechenland, der Herzog von 
York, Prin 17 5 von Preußen, Prinzeſſin 
Irene, die Gr fürſten und Großfürſtinnen und 


die anderen fürſtlichen Gäſte. Den Zug ſchließen 
Senatoren, Staatsſecretäre und Würdenträger. 
Nicht im Zuge befinden ſich die Miniſter, die 
Mitglieder des Reichsraths und das diplomatiſche 
Corps mit den Damen, Dieſelben werden direct 
vom Georgsſaal nach der Kirche geführt. Ihre 
Majeſtäten, der Kaiſer, die Kaiſerin und die kaiſer⸗ 
liche Braut, ſowie die Souveräne und Prinzen 
werden an der Thür der Kapelle von dem Me⸗ 
tropoliten, dem heiligen Synod und dem Hofcle⸗ 
rus empfangen. Sobald Se. N der Kaiſer 
die inmitten der Kirche errichtete Eſtrade betreten 
hat, führt ihm Ihre Majeſtät die Kaiſerin die 
Braut zu. Darauf beginnt der Gottesdienſt. Die 
Erzhofprieſter überreidjen auf goldener Schüffel 
die Eheringe, welche der Beichtvater Se. Mas 
jeſtät dem Kaiſer und Seiner Braut an die Fin⸗ 
ger ſteckt. Nach beendigter Trauungs⸗Ceremonie 
treten die hierzu beſtimmten Souveräne und Prin⸗ 
zen an die Eſtrade heran, um die Krone über die 
Häupter Se. Majeſtät des Kaiſers und der kaiſer⸗ 
lichen Braut zu halten. Sodann erfolgt die Ein⸗ 
ſegnung der Ehe und hierauf die Fürbitte. Hier⸗ 
auf nähern fi die Neuvermählten Ihrer Maſeſtät 
der Kaiſerin⸗Wittwe zum Danke und empfangen 
die Glückwünſche der Souveräne und Prinzen. 
Anſchließend an die Trauungs⸗Ceremonie findet 
ein Tedeum ſtatt, währenddeften 801 Kanonen» 
ſchüſſe gelöft werden. Die u dam efolgt von 
den Souveränen und Prinzen begeben ſich hierauf 
nach ihren Appartements, wo der Kaiſer und, von 
Ihm geführt, Seine Gemahlin die Glückwünſche des 
diplomatiſchen Corps, der Würdenträger und ihrer 
Damen entgegennehmen. Die Majeſtäten ver⸗ 
laſſen ſodann das Palais und begeben ſich in 
einem à la Daumont beſponnten Wagen nach der 
Kaſan⸗Kathedrale, wo Sie von dem Metropoliten 
und dem hohen Clerus empfangen werden. Hier 
wird ein Dankamt abgehalten. Die Majeftäten 
fahren ſodann nach dem Anitſchkowpalais, wo Sie 
von der Kaiſerin⸗Wittwe erwartet werden. Auf 
dem ganzen Wege vom Winterpalais nach dem 
Anitſchkowpalais bilden Truppen Spalier. In 
allen Kirchen werden Dankgottesdienſte abgehalten 
und während des ganzen Tages alle Glocken ge⸗ 
läutet. 

Berlin, 24. November. Der Kron prinz 
von Italien, Prinz von Neapel, traf heute früh 
um 6 Uhr auf der Rückreiſe von Petersburg in 


Berlin ein und nahm in der italieniſchen 
Botſchaft in der Wilhelmſtraße Wohnung. Der 
Prinz von Neapel, der urſprünglich beabſichtigte, 


heute Abend die Weiterreiſe nach Rom anzutreten, 
hat dieſe Abſicht aufgegeben und wird erſt morgen 
die Reiſe fortſetzen, um vorher einer Einladung 
des Kaiſers zur Frühſtückstafel am Sonntag im 
Neuen Palais Folge zu leiſten. Der Kaiſer trifft 
heute Abend 10 Uhr 30 Minuten aus Letzlingen 
auf der Wildparkſtation ein. 

Berlin, 24. November Anläßlich des 
Todes des Erbgroßherzogs wurde in Weimar nur Hof⸗ 
und Staats dienertrauer, keine Landestrauer angeor⸗ 
dnet. Fürſt Bismarck drückte dem Großherzog 
beſonders herzlich ſein Beileid aus. 

Breslau, 24. November. Heute Vor⸗ 
mittag acht Uhr wurde in dem Hauſe Albrechtſtraße 
5 gegen den Geldbriefträger Huebner ein 
Raubmord verſucht. Huebner erhielt mehrere 


Sie iſt neben ihrem Bett auf die Knie ge⸗ 
ſunken und birgt das Geſicht in den Kiſſen. 


23. Kapitel. 


Am nächſten Morgen iſt der böſe Kopfſchmer 
noch ſchlimmer. Nora geht zwar zum Frübftü 
hinunter, aber nur, um mit ihrem Brödchen zu 
ſpielen und alles ihr Dargereichte zurückzuweiſen. 

„Wie krank Du aus ſiehſt, Herzchen“, ſagt 
Madame einige Stunden ſpäter, als ſie Nora 
aufſucht, die ſich gerade zum Ausgange ange⸗ 
kleidet. „Wie ein kleines hübſches Geſpenſt. Ich 
bin ſo betrübt darüber, und noch dazu, weil mor⸗ 
gen Dein Vater kommt. Es iſt ſchrecklich. Es 
wird fagen, daß ich gar nicht Sorge für Dich 
getragen habe.“ 

„Wer hätte es mehr thun können, Tantchen? 
Du haſt mich beſtändig fühlen laſſen, daß Du 
mich liebſt.“ Und dabei umarmt fie fie zärtlich. 

„Habe ich das? Nun das iſt ja auch nur 
natürlich — jede Mutter liebt doch ihr Töchter⸗ 
chen.“ Sie lächelt, ſtreicht dem Mädchen ſanft 
das krauſe Haar aus der heißen Stirn und küßt 
fie innig. „Du fleberft, Kind; ich werde in der 
That ernſtlich beſorgt um Dich.“ 

„Es iſt nichts weiter, als dies unangenehme 
Kopfweh.“ 

„Aber es iſt doch gar zu hartnäckig — wollen 
wir nicht lieber Doctor Morgan kommen 


laſſen?“ N 3 5 
„Nein, nein, gewiß nicht, Tantchen. Weißt 
Du, was ich zu than gedenke? Ich werde aus⸗ 
gehen und mich gründlich im Freien bewegen. 
Entſchuldige mich nur bei Tiſche und erwarte 
mich nicht früher, als bis Du mich wieder ſiehſt. 
Eine gute Doſis des friſchen Windes draußen 
wird mir den Kopf wohl klar fegen.“ 

„Wenn Du das meinſt, Herzchen, dann geh 
ſogleich. Aber vorher mußt Du ein Glas Ma⸗ 
deira trinken und Dich zwingen, ein wenig Bis⸗ 
quit zu eſſen. Komm, darauf beſtehe ich.“ 

Die bleiche Sonne neigt ſich ihrem Unter⸗ 
gange entgegen, und die ſchweren Windſtöße, 
welche ſchon ſeit Tagesanbruch die Wipfel der 


Meſſerſtiche. Der Thäter, ein obdachloſer Maler 
Namens Teichert, wurde verhaftet. 
Wien, 24. November. Von unterrichteter 
Seite wird das Beſtehen einer latenten Miniſter⸗ 
kriſts in Ungarn zugegeben. Die Schwierigkeiten 
bezüglich der Sanction der kirchenpolitiſchen Ges 
ſetze und die Verſtimmung über die Koſſuth⸗Vor⸗ 
gänge ſeien nicht entſcheidend, wohl aber die Un⸗ 
flarheit in dem Verhältniß zwiſchen der Krone 
und der Regierung. Minifterpräfident Wekerle 
begebe ſich nach Wien, um die Vertrauensfrage 
zu ſtellen; werde dieſe in günſtigem Sinne be⸗ 
antwortet, ſo würden die beſtchenben Differenzen 
leicht gelöſt werden können. 

London, 24. November. Die Polizei ver⸗ 
haftete wegen geſetzwidrigen Wettens 115 Mitglie⸗ 
der des Albert⸗Club in der Fleet⸗Street, des älteſten 
Londoner Sport⸗Clubs. Die Verhaftung hat in 
den Sportkreiſen Senſation erregt. Die Ver⸗ 
hafteten wurden, mit Ausnahme der Beamten 
des Clubs, gegen Caution bis heute, wo ſie vor 
gel Polizeigericht zu erſcheinen haben, frei⸗ 
gelaſſen. 

London, 24. November. Die Japaner 
haben einen neuen großen Vortheil errungen. 
Aus Tſchifu und aus Shanghai wird überein⸗ 
ſtimmend berichtet, daß die Japaner nach 
achtzehnſtündigem Kampfe Port Arthur ge⸗ 
nommen haben. Ein Telegramm vom heutigen 
Tage befagt, daß die japaniſche Flotte an 
dem Kampfe nicht theilgenommen hätte; nur 
die Torpedoboote hätten, während die japaniſchen 
Truppen in die Stadt einrückten, die Aufmerkſam⸗ 
keit der chineſiſchen Forts abgelenkt. Die 
Japaner verlaſſen Port Arthur bereits wieder, 
Rom, 24. November. In Meſſina verliefen 
die letzten 24 Stunden ohne Erdſtoß, die 
Bevölkerung ſchöpft neuen Muth. In Milazzo 
wurden noch in längeren In tervallen leichte 
Erdſtöße mit unterirdiſchem Rollen verſpürt. Als 
Centrum des Erdbebens betrachtet man die Lipa⸗ 
riſchen Inſeln. Die Bevölkerung bringt noch immer 
die Nächte im Freien zu. N 

Der königlichen Commiſſar Galli beſuchte 
eſtern die Ortſchaften Bagnara, Pellegrina, Sant 
Eufemia, Sinopoli und San Procopio. Diefe 
alle mit Ausnahme von Bagnara find Trümmer⸗ 
haufen. Um den Ausbruch von Krankheiten zu 
verhindern, werden die Todten nochmals beerdigt 
werden müſſen; an mehreren Orten liegen 
entſtellte Leichen und abgeriſſene Gliedmaßen auf 
bloßer Erde. Der Commiſſar hinterließ überall 
Geldunterſtützungen und wies Militärärzte zur 
Hilfeleiſtung an. Das Unglück iſt ein furchtbares, 
es muß für Unterhalt und Unterbringung von 
50,000 Perſonen vorgeſorgt werden. 


Amſterdam, 24. November. Hier ein⸗ 
getroffene Depeſchen des Weltevreden und der 
Nieuwes von den Dag melden aus Lombok: Die 
Balineſen machten einen Ausfall, wurden aber 
mit bedeutenden Verluſten, darunter 45 Todte, 
zurückgeſchlagen. Die holländiſchen Truppen verloren 
Todte, darunter einen Oberſt, und 14 Ver⸗ 
wundete. Die Artillerie ſchoß ein Dorf der 
Eingeborenen in Brand. Die Pulvervorräthe 
erplodirten. del 
Chicago, 24. November. Während eines 
Ken Sturmes wurde der ſechzig Fuß hohe 
ählerne Schornftein des Unjverſitäts⸗Elubgebäu⸗ 
des umgeweht und ſtürzte auf das Dach des be⸗ 
nachbarten Prachtgebäudes des Millionärs Handy 
in der Wafhington-Street. Dar die herab⸗ 
fallenden Trümmer, Ziegel und Glasſpitter wur⸗ 
den über einhundert und fünfundzwanzig Perſo⸗ 
nen verletzt, darunter auch Handy ſelbſt. Das 


Tannen bewegten, nehmen jetzt an Gewalt zu; 
ſie ſtreichen heulend über die Bäume hin, und ein⸗ 
819 ſchwere Regentropfen fallen zu Noras 
üßen. b 
Das erweckt ſie aus ihrer Träumerei und 
bringt ihr zum Bewußtſein, daß der Tag faſt zu 
Ende und ein wildes Unwetter im Anzuge iſt. 
So geſchäftig waren ihre Gedanken während 
ihres langen, ſchnellen Wanderns durch Wälder 
und über Hügel und von da wieder in unbekanntes 
Waldland, daß ihr erſt kurze Zeit verſtrichen 
ſcheint, ſeit ſie die Steinſtufen von Schloß Ventry 
hinabſtieg, und doch, wie lange iſt das in Wirk⸗ 
lichkeit her! 
Sie ſteht ſtill, um ſich umzuſchauen; ſchon 
bricht die Dunkelcheit herein, und der Ort, an 
dem ſie ſich befindet, iſt ihr vollkommen unbekannt. 
Eine ungeheure ſchwarze Wolke hat ſich aufge⸗ 
thürmt und überzieht langſam den ganzen Hori⸗ 
zont; ſie bringt jetzt einen ſeinen Sprühregen, 
der aber ſchnell zu einem heftigen, dichten Regen⸗ 
gi wird; mehr und mehr verfinftert ſich die 
uft, und ſchwerer fallen die Tropfen, gepeitſcht 
vom Sturmwind, der Nora zwingt, ſtill zu ſtehen 
und ſich einen Baumſtamm zur Stütze zu ſuchen. 
Mit einem ſehr natürlichen Schreckensgefühl ſpähz 
ſie rathlos in den unbekannten Gegend umher 
nach einer Stelle, die ihr einigermaßen Schutz 
böte gegen Kälte und Näſſe, und ſchätzt ſich glück⸗ 
lich, als ſie zu ihrer Rechten eine alte, verfallene 
Hütte gewahrt. Schnell darauf zu eilend, betritt 
1 dankbar den elenden, kahlen Raum, deſſen 
oden reichlich beſtreut iſt mit welken, vom Winde 
hereingetriebenen Blättern und deſſen offener Herd 
noch die Aſche von längſt erloſchenem Feuer bewahrt. 
In einer Ecke liegt ein Haufen verwitterter Fich⸗ 
tenſtämme und ein Bündel Reiſig, welche vermuthen 
laſſen, daß die letzten Inhaber der Hütte noch ein 
wärmendes Feuer zu machen wünſchte, ehe ſie das 
baufällige Häuschen verließen, deſſen durchlöchertes 
Dach jetzt dem Regen nur allzu freien Durchlaß 
gewährt. 8 


(Jortſetzung folgt.) 


Clubgebäude iſt viel höher als Handy's Haus. 
Der maſſtve Schornſtein ſtürzte von einer Höhe 
von einhundertundzwanzig Fuß auf das Dach des 
letzteren. 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Feyerabend aus Dresden. 
— Lehmann und Schuls aus Berlın. — Sonnenburg aus 
Glauchau, — Kleinwefers aus Orefeld. — Scheu aus 
Frankfurt a. M. — Ginsberg aus Czgstochau, — Popp 
aus Riga, — Mesner aus Chemnitz. — Hering, Michalski 
und Grmela aus Warschau. 

Hotel Vietoria. Herren: Kremer aus Wiborg. — 
Niemojewski aus Marchwacz. — Popow aus Petrikau.— 
Passkowski aus Dembno. — Melikow aus Tiflis, — Naro- 
deckhi aus Moskau. — Ruziewicz aus Radom. — Adv. 
Cohn aus Petrikau, — Lesznowski, Wilezynski, Lewinski 
und Soleberg aus Warschau. 


— — — ni ůĩ — 
Winter ⸗ Fahrplan 
der Lodzer Fabriksbahn, 


Abgehende Züge von Lodz: 
6 Uhr 15 Minuten Morgens 


1 „ — } Nachmittags 
5 50 5 Abends 
RE: | a Abends 

12 „ 30 7 Nachts. 


Ankommende Züge in Lodz: 


9 Uhr 33 Minuten Morgens 

4 „ 3 a Nachmittags 

8 „ 28 „ Abends 

10 1 10 Pr Abends 

3 „ 03 5 Nachts. 
FC 


TCoursbericht. 


Berlin, den 26. November 1894. 
100 Rubel — 221 M. 30 
Ultimo — 221 M. 25 
Warſchau, den —. November 1894. 
Berlin a: 
London 
Paris 
Wien 


Culoriſt. 


Ein gewandter Coloriſt für Baum- 
wollt, Wolle, Seide und Plüſch, der 
der deulſchen und ruſſiſchen Sprache 
mädtig, ſucht eine entiſprechende Beſchäf⸗ 
tigung. Offerten unter P. J. an das 
Anroscen-Buresu Plotrowski & Co., 
Warschau, Senatoreka- Straße Nr. 26. 

(3—1 


20 bis 30 Tonnen feiſcher 
geſalzener 
Rinderkranzdärme 


zu verſchiedenen Preiſen, vm 20 bis 
30 Kepiken per Schnur, ferner Schloß⸗ 
därme A Schnur 50 Kopelea und 
Plumpen zu 5 Kop. per Stüd find 
abzugeben in der 
Darmhandlung 
von 4—1 


E. Leonhard 
in Brest-Litowsk. 


Verloren 
ein Sparerbuch der Vo ſchuß Caſſe 
Lodzer Indaſtrieller unte Neo. 3456 
auf den Namen Josef Janisch. Der 
Fle der wird erſucht, ſoſ ches in der Caſſe 
abzugeben. (3—2 


Das ſeit 20 Jahren beſtehende 
Möbel⸗Magazin 
und Tapezier⸗ Atelier 


Zaleski à Co., Warschau 


137, Marszalkowska 137, 
empfiehlt eine große Auswahl Möbel in den 
neueften Fagons von der einfachſten bis zur 
feinſten Ausführung. 

NMaßige aber fefte Preiſe. ng 


Dampf : Sagemühle 


„modlezyce’. 

Kuferge, tannene, elchene, buchene 
elſene Bohlen und Bretter, heſäumt und 
unbeſäumt, in allen Dimenſionen, trocken 
und durchaus gut conlervirt, ſtehen an 
ber Dam pſmübſe Podlęzyce, gelegen au 
der Chauſſee Zdunska Wola - Sieradz, 
zum Verkauf. (3—1 


Die Mühlen-Nerwaltung. 
NE ER ET TEA 


 Kubhpoden-Jmpfung, 
Kinder ⸗ Arzt, 


D. Les ki, 


Neuer Ring Nr. 3, zwiſchen der Aporhite 
Leinveber u. „Laglewnil!“. (1067 


Caſſenſchränke 


8-3). 


haltigſte aſſortirt. 


Reelle Bedienung! 
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Lodzer Thalia-The iter. 


— ——— ͤ öã4Jê — 
Heute, Dienſtag, den 27. November 1894: 


st 

& 

2 

5 

2 Mit gänzlich neuer Ausſtattung an Decorationen, insbeſondere 
1 im 3. Act die Wolfsſchlucht, Coſtümen und Requiſiten, mit 
= verſtärktem Chor und verſtärktem Orcheſter. 
& 
28 
. 
2 
* 
% 
. 
* 


Der Freischütz; 


Große Oper in 3 Alten von Friedrich Kind. 
Muſik von Carl Maria von Weber. 


Nächſte große Novität: „Das Heirathsneſt“. 
Die Direction. 


Run ARKAunfnngeuRRnxxxxxxxxuxuun 


CIRCUS CINISELLI. 


Heute, Dlenſtag, den 27. Feder f e 1894: 


NM N 


unter Mitwirkung des ganzen Geſellſchaft. 
Zweiles Auftreten 
der weltberühmten Rollſchuhläufer The Ridgers. 
Anfang 8 Uhr. 
Morgen: Große Vorſtellung mit neuem Programm. 


Meine 


Weihnachts. deln 


Sp ielwaaren, 


8 Chriſtbaumſtänder, 

Laterna Magica in allen Größen, 

Diverſe Gegenſtände mit Dampf zu bewegen, 

Geſellſchaftsſpiele und Arbeiten, 

Japanlackwaaren, 

Muſikinſtrumente (Polyphons, Ariſtons 2c.) 

HBijouterie⸗, Galanterie⸗ und Lederwaaren, 

Meier und Scheeren, 

Kinderkörbchen, 

5 Meerſchaumwagren u. div. andere Gegenſtände, 

iſt bereits auf das reichhaltigſte ausgeſtattet und em⸗ 

8 ER ich Jedermann deren rechtbaldige Beſichtigung. 

= Hochachtun gsvoll 
Nosalie Siellxe, 

Zawadzkaſtraße Nro. 4, vis-A-vis Scheiblerz Neubau 


6. 3 


— 


Pogar ropr a Hazarea Jeo netz Joncpr, 


3 — — ER 
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r 


z 


zu vermiethen. 


Special-Fabrik für feuer- und diebesſichere Caſſenſchräuke 
. Böohlte, prämiirt mit zahlreichen Medaillen und Diplomen. 
Warschau, Nowy Swiat Nr. 34, eigenes Haus. 


— — ́ ͤ— — 


JOSEPH HERZENBERE, l Pane 2 


Die Eröffnung meines diesjährigen 


Weihnachts- Ausverkaufs 


findet heute, Dienſtag, den 27. d. Mts. ſtatt 
Mein Lager iſt mit ſämmtlichen Neuheiten — für die Winter⸗ und Ball ſaiſon aufs Reich⸗ 


„ Feſtgeſchenken 
Eine durch Getegeneitstauf beſonders billig erworbene Parthie wollener Kleiderſtoſſe. 
Rein wollene Roben von Rs. 3 an. = 


14 ist ie meinem Verlage ersolienen. 


14 sämmtliche 


Das Exemplar kostet Ra. 4,50, 


| 


u 
* 
. 


lanteries‘ 
Um algen Zuſpr uch bittet 


u Ir Bedienung. 


Luther's Führer bringt in seinem ersten Tueil (gegen 400 Städte) Bi 
Js 


AN NINM1 DD nn 
. Denne 


290999009004 8098000890003 
Erſter billiger Laden, 


„ Dzielya Nr. 10, wo Rs bie Eee nei des Herrn Fütuch befindet, 


ken 5- Aae 


eine große Auswahl von Kinderspielzeug, Cravatten, 
Wee Handſchuhen, Portemonnaſes, er Zu anderen Ga⸗ 


Hochachter d 


empfehle: 


Zur beuorjtchenden Herbſt und Winter. Sliſon 


m np 


mein gut aſſortirtes Lager von in⸗ und ausländiſchen Herreu⸗Garnitur⸗ und Paletot⸗ 
Stoffen, Schater ane tnren⸗ und Schinell⸗Stoffen in reichſter Auswahl. 


Leop. Stars, 
Detrikaner-Straße Ur. 4 nen. 


X — 1 E 
EEE EEE 
f F ͤ K Ich ſehe mich gend higt, den 


N 
1 WFP 


Luther’s Führer, einziges Spezialwerk für abr. kanten, Comisslo- 
1? näre and Kaufl u e der Menufzetur- und Galanteriöwarren-Branchen von ganz 12 
16 Russland, Finnland, »ibirien, Caukasus, Bi 


DL 


Rudolf Luther. 


4 Marufactur- und ‚Salanteri:waaren-Händier, Grossist»n u. Det li- 
x sten, alphabeti.ch geordnet, 2 
4  Barkinstitute, b 
„ Rechtsanwälte, * 
3 Notare, 8 
5 Hotels, 52 
Drose kantaxe 9 
1 In seinem zweiten Theile — mm liche Rebrikauten von -Manvfaetar- und 12 
I Galsuteriowaare: „unse; den Gouvernements geordnet. ED 
} Luther's Fübr or ist unentbehrlich fir: jeden Fabrikanten und Händler 1 
de Branchen, 4 


3 


ms, Seifen, 


Get. 1 net 


15 


M. „BLEIWEIS, 
a Nr. 10. 


200800600008040000000680008 


Instytut 
Leczniczo-Gimnastyczny 
A. W. Surowieckiego, 
upowaznionego przez Departsment 
Medyezny, Piotrkowska Nr. 76, rög 
pass zu; latem w Ciechoeinku na 
przeciwko Kuril.  (B-: Kursala. (3—2 


‚BiligerLaden, 


an der Pettikauer⸗Str. Ni 
geeignet für jedes Geſchäft, auch 
für Comptoir o. d gl., iſt ſofort 
32 
Wo? ſagt die Exp. d. Bl. 
Aossoseno Ilensypom. 
Bapmana 14 Hoaöpa 1894 rons. 


ev % nicberlegen zu laſſen. 


e junger 


Mann 


(Chriſt) Tin ſoſortige 22500 oa 
Compiolrlehrling. 

Nu ſiſch, Poel, Deutſch 8 
und billeben Reflectan ten ſchriftliche Of ⸗ 
ferten unter K. K. in der Exp dition d. 
Bl. niederzulegen. 


Hausverwalter. 


Ein Beamter, ledig, 26 Jahre alt, welcher 
Sprachkenntniſſe beſitzt und mit den admini⸗ 
ſtrali ven, ſowie gerichtlichen Vorſchriften vertraut 
7 übernimmt die Verwaltung cines Hauſes. 

Reflektanten W ihre Adreſſen unter 
„Dausverwalter“ in der Expeditſon d. zer 
3 


Abſolut feſte Preiſe! 


Herren Fabriks und 5 
"| fern mitzutheilen, daß ich mit 
der Torfmull Geſellſchaft teine 


—— 


wortlich mache 


— — a 
Schpelipressendruck von Leopold Zoner. | 


aus Stahlpanzer, ganz neuer Conſtruetion. Die panzer find von allen l. 

Seiten aus gehärtetem Stahl, maſſis, 24 bis 25 m. m. ſtark, hergeſtellt und konnen mit keinem ſcharft 

Inftrument' weder W durchgebohtt, noch eingebrochen werden. 
Dieſe Caſſenſchränke übertreffen alle bisherige engliſche und amerikaniſche Conſtructionen. 


2 
€ 


criſtirt ſeit dem Jahre 1840, 


Verbindung habe und daß 
Herr Schnellke nicht bei mir 
angeſtellt if. 

Ferret erkläre ich die von Herrn 
H. Stucki verbreiteten Gerüchte, 
daß ich nicht das Richt Bitte, mein Abe 
fuhr⸗Geſchäſt bei Tage zu betreiben, für 
unwahr und werde ig denſelben wegen 
3 3 Interiſſen 1 


—1 
4 L. Beck, 


en Dane Bellen 


mit Malreben, zwei Schrünke, ein 


ſtände, Alles vor ca. 1 Jahre neu an 
geſchafft, find billig zu verkaufen. | 
Petcikauer- und Prominäden Straß 
Nr. 79, Faue Ch. W. Lehmaan, im 
Hof: rechte, Dificine, II. Etage. 62 


„Ions. I. 


Ein Schoruſteinloſer Herd mit vol 
fändiger Verbreauung, angewandt zu 
Dampfkeſſeln und alle Arten von Oefen con⸗ 
ſtruirt das architektoniſche Atelier v. J. S wle. 
eianowski, Warſchau, Sienna 25, von 
10—1. Jedes Bre anmatetial e 9 

. 


Kattentiſch und diverse andere Gegen ⸗ 5 


N 


FL 


ordynator skpitala Tow. Ake. K. Saane 
(pecjalnie: charoby kobiece), ö 
od dnia 23 Listop da r. b. przyjmoja po za 
godainami lecznieowemi prywataie codziennie 
3 do 5 popolud. w lokalu leczuicy, rög 
Wschod. 1 Cegiela. 
Einige 


Lehrlinge 


phiſchen Auſtalten von 
„Toner, 


8 


